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Deutſches Reich. 

Der Kaiſer empfing am Sonntag Mittag 
den Präſidenten der belgiſchen Kammer, Beerngert. 
Abends nahm er den Thee beim Staatsſekretär 
Grafen Bülow, bei dem er auch am Montag 
Vormittag vorſprach. Später hörte er den Vor⸗ 
trag des Staatsſekretärs Tirpitz. 

Die Aeußerung des Kaiſers über 
die vorübergehende Natur der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Bewegung, die ſich austoben werde, 
iſt in dem Reichsanzeiger nicht erwähnt. Die 
„Kreuzzeitung“ meint, man habe deshalb auch 
kein Recht mehr, vor der Oeffentlichkeit ſich auf 
dieſe Worte zu berufen. Denn entweder ſeien 

\ dieſe Worte gar nicht jo geſprochen worden oder 
doch nicht für die Oeffentlichkeit für geeignet be⸗ 
funden. — Aber vom „Reichsanzeiger“ wird ſehr 
vieles nicht veröffentlicht, was thatſächlich ge⸗ 
ſchehen iſt. Offenbar find der „Kreuzzeitung“ 
jene Worte ſehr unbequem. 

Der Abgeordnete der Königin⸗ 
Regentin von Spanien, der dem Kron⸗ 
prinzen den Orden des Goldenen 
Vließes überbringt, Chriſtoph Colon, 
iſt ein direkter Nachkomme von Chriſtoph Co⸗ 
lumbus, dem zu Ehren er den Titel Due de 
Veragua führt. Er war früher Kolonialminiſter 
und iſt jetzt Admiral in den indiſchen Gewäſſern. 
Er iſt außerdem Inhaber und Ritter des Goldenen 
Vrließes. 1893 beſuchte er als Vertreter Spaniens 
die Weltausſtellung von Chicago, wo er als 

Nachkomme des Entdeckers von Amerika hoch ge⸗ 
feiert wurde. 8 f 

Zum Präſidenten der Seehandlung 
als Nachfolger des Frhrn. v. Zedlitz iſt gutem 
Vernehmen der „Poſt“ zufolge der vortragende 
Rath im Finanzminiſterium, Geheimer Oberfinanz⸗ 
rath Havenſtein, ernannt worden. 

Wegen des Programms für die Regatten 
dieſes Jahres iſt Vizeadmiral Frhr. v. Senden- 
Bib ran, der Chef des Marinekabinetts des 
Kaiſers, nach Englandabgereiſt. Gegen⸗ 

über anders lautenden Zeitungsmeldungen, ſo be⸗ 

richtet das offizielle „Wolffſche Bureau“, „handelt 

es ſich bei dieſer Reiſe keineswegs um eine 
„wichtige“ Miſſion, ſondern um eine Pripatſache. 
Vizeadmiral Frhr. v. Senden iſt, wie alljährlich 
um dieſe Zeit, zuſammen mit Kontreadmiral, 
Admiral à la suite v. Eiſendecher nach England 
gereiſt, um dort für den kaiſerlichen Pachtklub das 
Programm für die Regatten dieſes Jahres, be⸗ 
ſonders die Regatta nach Helgoland, mit den 
maßgebenden engliſchen Perſönlichkeiten herzu⸗ 
ſtellen.“ — Die „Staatsbürgerztg.“ glaubt nicht 
an die offiziöſe Darſtellung des Grundes für die 
Reiſe des Chefs des Marinekabinetts. In einer 
ſo kritiſchen Zeit denke man wohl kaum an Re⸗ 
gatten oder an die Aufſtellung eines Vergnügungs⸗ 
plans, der jeden Augenblick zur Unmöglichkeit 
werden könne. 

Die Veröffentlichung des neuen 
Flottenplanes vor Kenntnisnahme deſſelben 
durch den Bundesrath erinnert, wie die „Germania“ 
hervorhebt, an ein Vorkommnis aus dem Jahre 
1878, welches Fürſt Bismarck im zweiten 
Bande ſeiner „Gedanken und Erinnerungen“ 
(Seite 189) erzählt. Der damalige Miniſter des 
Innern Graf Botho Eulenburg ließ den Ent⸗ 
wurf des Sozialiftengejeges in der offiziöſen 

„ „Provinzialkorreſpondenz“, ſeligen Angedenkens, 
amtlich publiziren, bevor er im Bundesrath vor- 
gelegt war. Bismarck weilte damals gerade zur 

Kur in Kiſſingen. Er ließ durch ſeinen Geheim⸗ 

rath v. Tiedemann dem Miniſter ſein Bedauern 

über dieſe vorzeitige Veröffentlichung ausſprechen. 

Jeder Amendirung durch das Miniſterium ſei 

— dadurch präjudizirt worden, für Bayern und 
andere diſſentirende Regierungen ſei eine derartige 
vorzeitige Veröffentlichung verletzend. 

i In Berlin ſind am Montag in den Ge⸗ 
ſchäftsräumen des Börſenkommiſſars Verhand⸗ 
lungen über die Neubildung einer 

Produktenbörſe eingeleitet worden. Zu 
der Sitzung waren ſeitens der Agrarier Graf 
Kanitz, v. Schwerin, Loewitz, v. Arnim = Güter- 
berg und Herr Gamp delegirt, während die Ge⸗ 

ftreidehändler aus dem Vorſtande des Vereins 
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Leopold Badt, Hugo Deutſch und Siegmund 
Pincus abgeordnet hatten. Dem „B.⸗C.“ zufolge 
hatte man auf beiden Seiten den beſten Willen zu 
einer Einigung zu gelangen, um ſo mehr, als 
ſich gewichtige Stimmen aus dem Kriegsmini⸗ 
ſterium vernehmen ließen, die im Kriegsfall die 
Verſorgung des Landes aus erſter Hand unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht für ge⸗ 
ſichert halten und daher die Wiederherſtellung 
eines organiſirten Getreidehandels im Intereſſe 
des Vaterlandes für dringend geboten erachten. 
— Offiziös wird gemeldet: Die unter Vorſitz 
des Staatskommiſſars in Anweſenheit von Ver— 
tretern des Landwirthſchafts- und des Handels- 
Miniſteriums heute ſtattgehabten Berathungen 
der Delegirten der Landwirthſchaft und des 
Produktenhandels haben zu ſo befriedigenden 
Reſultaten geführt, daß in abſehbarer Zeit das 
Wiedererſtehen einer Produktenbörſe in Berlin 
erwartet werden darf. 

Ueber den deutſchen Kriegsſchiff⸗ 
bau für das Ausland teilt die „Poſt“ mit, 
daß 1899 drei deutſche Werften mit dem Bau 
von 23 fremden Kriegsſchiffen beſchäftigt waren, 
nämlich von 1 Panzerkreuzer, 3 Geſchützkreuzern, 
11 Torpedokreuzern und Torpedobootzerſtörern 
und 8 Torpedobooten. Davon entjallen auf 
Japan 9, auf Rußland 7, auf Italien 6 Schiffe 
und auf Braſilien 1 Schiff. f 

Eine Zunahme des in polniſchen 
Händen befindlichen Grundbeſitzes 
hat in letzter Zeit feſtgeſtellt werden müſſen. Es 
liegen jetzt die betreffenden Zahlen für den Reg. 
Bez. Bromberg vor. Danach hat 1898 der 
deutſche Grundbeſitz 795 ha eingebüßt. Im 
Kleingrundbeſitz bezifferte ſich der Verluſt auf 
1521 ha. Der Geſamtverluſt beträgt demnach 
2316 ha. Aus insgeſamt 89 deutſchen und 37 
polniſchen Beſitzungen find 1898 im Bromberger 
Bezirk durch Parzellierung 44 deutſche und 269 pol⸗ 
niſche Beſitzungen entſtanden. 173 Grundſtücke ſind 
aus polniſchem Beſitz in deutſchen übergangen, 
hingegen umgekehrt 268. 

Die Centrale der Deutſchen Frie⸗ 
densgeſellſchaft, deren Sitz bisher Berlin 
war, iſt nach der „Berl. Ztg.“ nach Stuttgart 
verlegt worden. Den Vorſitz übernahm Stadtrath 
Dr. Adolph Richter in Pforzheim. 

Als Kohlenſtation in Aſien ſoll 
Deutſchland beabſichtigen, das portugieſiſche Ma⸗ 
kao zu erwerben. Der lange Weg nach Kiaut⸗ 
ſchou mache das Fehlen einer Kohlenſtation fühl⸗ 
bar — ſo meint die „Schleſ. Ztg.“ Darum 
werde Deutſchland ſein Augenmerk auf die Er⸗ 
werbung der portugieſiſchen Kolonie Makao (an 
der Mündung des Hſikiang, ſüdlich von Kanton, 
nur 64 Kilometer weſtlich von Hongong) richten 
müſſen. 

Malietoa hat von Wellington auf Neu⸗ 
ſeeland aus Ende November an die Großmächte 
England, Deutſchland und Vereinigten Staaten 
Einſprüche gegen die Neuregelung der 
Verhältniſſe auf Samoa gerichtet. Sa⸗ 
moa ſei aus ſich ſelbſt wohl im Stande, ſich gut 
zu regieren, nur müßten die Herren Konſuln bei 
ihrem Leiſten bleiben und ſich nicht in die inneren 
Regierungsſachen einmiſchen wollen. Die ſoge⸗ 
nannte Civiliſation habe das Volk durch Krank⸗ 
heiten, geiſtige Getränke ꝛc. mitgenommen. Eine 
befondere Verwahrung gilt der Thätigkeit der 
Miſſionare, die religiöſe Zwiſt geſäet hätten. Sie 
lebten bei aller mögliſchen Bequemlichkeit in eige⸗ 
nen Häuſern, zwängen den Samoanern für 
ſchweres Geld Bibeln und Gebetbücher auf, ver⸗ 
anſtalteten einträgliche Sammlungen u. ſ. w. 
Dies bekräftigt — damit der Humor nicht fehle 
— Malietoa feierlich mit den Worten: These 
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Der Krieg in Hüdafrika. 

Das Vorgehen der Engländer in der Delagoa- 
bai zur Verhinderung der Einfuhr für Trans⸗ 
vaal beabſichtigt die Transvaalregierung mit Gegen⸗ 
maßregeln gegen die Gefangenen zu beantworten. 
Bereits vor einiger Zeit hat die Transvaal-Re⸗ 
gierung der engliſchen die amtliche Mittheilung zu⸗ 
kommen laſſen, daß, falls Transvaal die Zufuhr 


AB; 


Transvaal hineinzumarſchieren und die 
benden Buren zu zerſtreuen. 

Aus Rensburg berichtet ein Telegramm vom 
Freitag: Ein geſtern auf die Spitze des Coles⸗ 
kop (Torenberges) geſchaffter Fünfzehn⸗Pfünder 
hat heute auf eine Entfernung von drei Meilen 
das feindliche Lager mit Granaten beſchoſſen und 
auch die Hügel, welche die Stadt Colesberg um⸗ 
geben, bombardirt. Die Buren haben das Feuer 
nicht beantwortet. 

Der Central News wird aus Rensburg ge⸗ 
meldet: General French hat ſoeben einen Vor⸗ 
ſtoß gemacht, der ihn in den Rücken der Buren 
führt, deren Rückzugsmöglichkeiten nur ſehr gering 
find. Geſtern früh ſandte Oberſt Porter von 
den Karbineers eine kleine Abtheilung zur Re⸗ 
kognoszierung der befeſtigten Stellung der Buren. 
Das Burenlager befand ſich fünf Meilen ſüdöſt⸗ 
lich von Colesberg, die Buren waren 800 Mann 
ſtark. Die Karbineers rückten ſo nahe an das 
Lager heran, daß ſie die Buren ſprechen hören 
konnten, und jagten, als ſie ſich entdeckt ſahen, 
unter lebhaftem Gewehrfeuer zurück. Oberſt 
Porter rückte nun mit dem Gros vor, nahm 
eine ſtarke Poſition bei Slingersfontein, fünf 
Meilen öſtlich von den Buren, und ſchnitt auf 
dieſe Weiſe die Buren vollſtändig von ihren Rück⸗ 
zugs⸗ und Zuzugslinien ab. Die Buren merkten. 
zu ſpät, daß ſie in der Falle ſaßen, machten 
die en SON] auf die engliſche 
Stellung, wurden jedoch mühelos zurückgeſchlagen. 
Se rn ee 
nach einer- Ebene zunächſt der, 
Rensburg mit Colesberg verbindet, vorgegangen 
und eröffnete ein ſtarkes Feuer auf die Buren, 
welches von denſelben ſo gut beantwortet wurde, 
daß die Engländer ſich zurückziehen mußten. 

Ein Friedensbild vom Kriegsſchauplatz meldet 
das „Reuterſche Bureau“ aus Sterkſtrom vom 
Sonnabend. Dreihundert Buren rückten gegen das 
Lager der engliſchen Kolonialtruppen an Birds 
River vor; die Buren hatten Erntemaſchinen bei 
ſich und ernteten die Feldfrüchte innerhalb einer 
Entfernung von 2 Meilen vom Lager ab. Die 
im Lager befindliche Truppe war zu ſchwach, um 
einzugreifen. 

Nach einer „Dalziel“-Meldung machte die Be⸗ 
ſatzung von Kimberley am 9. Januar einen ent⸗ 
ſchloſſenen Ausfall in der Richtung auf Kamfors⸗ 
dam; nach einem lebhaften Artilleriefeuer, das 
keiner Seite Verluſte zugefügt zu haben ſcheint, 
kehrten die Angreifer nach der Stadt zurück. 

Die Buren haben am 12. Januar wieder be⸗ 
gonnen, Mafeking zu beſchießen. 

Aus Pietermaritzburg wird gemeldet, daß die 
fremden Militär-Attachees aufgebrochen find, um 
ſich nach Kapſtadt zu begeben, wo ſie ſich dem 
Stabe Lord Roberts anſchließen werden. 

In Uitenhage (Kap-Kolonie), wurde ein Afri⸗ 
kander, Namens Barkhuizen, welcher ſich als 
Emiſſär der Buren bezeichnete, verhaftet und im 
Gefängnis untergebracht. Er erzählte einigen 
Farmern, daß er im Diſtrikt von Somerſet⸗Eaſt 
die Zuſagen von 2000 Leuten erhalten habe, daß 
ſie ſich auf die Seite der Republiken ſtellen 
wollten. 

Eine aus dem Hauptquartier der Buren vor 
Ladyſmith eingetroffene Depeſche vom 12. Januar 
beſagt: Ein Doktor Caldwell wurde vom Kriegs⸗ 
gericht wegen Verraths zu 4 Jahren Gefängnis 
verurtheilt, weil er mit der Abſicht, ſich den eng⸗ 
liſchen Truppen anzuſchließen, deſertirte. 

Das engliſche Kriegsſchiff „Penelope“ in Kap⸗ 
ſtadt, an deſſen Bord gefangene Buren und auch 
der Führer des deutſchen Korps, Oberſt Schiel, 
internirt ſind, iſt durch Feuer nahezu zerſtört 
worden. Dadurch, daß die Pulvermagazine mit 
Waſſer überſchwemmt wurden, wurde das Schiff 
vor vollſtändiger Zerſtörung bewahrt. Ueber die 
Rettung der Gefangenen enthält das Telegramm 
aus London keine Mittheilungen. 

Das belgiſche Ambulanzkorps vom Dampfer 
„Herzog“, das aus 60 Perſonen beſteht, kam 
nach einer „Times“-Meldung in Lourenzo Mar⸗ 
ques an und ging am Donnerstag Abend mit 
dem Sonderzug nach Prätoria ab. 


abgeſchnitten würde, den engliſchen Gefangenen in 
Pretoria nur Maismehl verabreicht würde. Nun⸗ 
mehr wird neuerdings aus Lourenzo Marquez 
berichtet: Das Vorgehen der Engländer in der 
Delagoabai, zur Verhinderung der Einfuhr, iſt 
gegenwärtig eine wichtige Frage der Burghers; 
wofern nicht Maßnahmen getroffen werden, um 
das Verbot aufzuheben, wird das Reſultat für 
die Gefangenen ſchädlich ſein. 8 

Lord Roberts hat nunmehr das Oberkommando 
in Südafrika übernommen, er wird aber in Kap⸗ 
ſtadt bleiben. 

Der „Daily Mail“ wird von ihrem Kor⸗ 
reſpondenten in Pietermaritzburg vom 12. Januar 
gemeldet: Ich erfahre heute Morgen die Ankunft 
des Generals Warren bei der Front der Truppen. 
General Warren marſchirte mit 11000 Mann 
oſtwärts von Frere über Weenen. Kundſchafter 
fanden keine Anzeichen von der Anweſenheit des 
Feindes in Groblers Kloof. Es wurde ferner 
feſtgeſtellt, daß Colenſo geräumt war. Sämtliche 
kolonialen irregulären Truppen wurden unter den 
Befehl des Generals Warren geſtellt. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Kap⸗ 
ſtadt vom 12. Januar gemeldet: Der „Cape 
Argus“ berichtet, die Behörden hätten die Nach- 
richt erhalten, daß General Warren den Tugela 
überſchritten und nördlich eine ſtarke Stellung ein- 
genommen habe. Dieſer ſeit geſtern in Umlauf 
geſetzten Mittheilung wird kein Glauben beige⸗ 
meſſen; es liegt hierüber keinerlei amtliche 
Meldung vor. eee RE e 

Dr. Leyds erklärte einem Mitarbeiter des 
„Gaulois“ bezüglich des Angriffes der Buren auf 
Caeſars Camp, um Ladyſmith mit Gewalt zu 
nehmen, er glaube nicht recht daran, bis ihm 
nicht nähere Nachrichten zugegangen ſeien. Er 
halte einen mißlungenen Ausfallsverſuch der Eng⸗ 
länder für wahrſcheinlich, auch halte er ein Vor⸗ 
gehen der Buren, um Ladyſmith enger einzu⸗ 
ſchließen und damit größere Bewegungsfreiheit 
gegen General Buller zu erlangen, für möglich. 
Daß aber die Kapitulation von Ladyſmith nahe 
bevorſtehe und daß ſie für die Buren vortheilhaft 
ſei, vermöge er nicht recht zu glauben. Die Eng⸗ 
länder hätten in Ladyſmith große Mengen Proviant 
aufgehäuft, die den Platz befähigten, mehrere Mo- 
nate auszuhalten. Wenn die Armee des Generals 
White in die Hände der Buren fiele, wäre es 
den letzteren ſchwer, dieſe 10 000 Mann zu er⸗ 
nähren und zu hüten. Ein großer Theil der 
Buren müſſe zu dieſem Zwecke aus der Front 
gezogen werden. Schließlich meinte Dr. Leyds, 
er ſehe nur dann einen Ausweg, wenn die eng⸗ 
liſchen Gefangenen in den Gruben beſchäftigt 
würden. 

Die „Central News“ meldet folgendes Tele⸗ 
gramm aus Ladyſmith vom Donnerstag: Danach 
haben keine weiteren Bewegungen der Buren 
ſtattgeſunden. Der Feind habe augenſcheinlich 
genug. Am Sonnabend hatten unſere Vorpoſten 
ein leichtes Scharmützel. Sonſt iſt alles ruhig. 
Als Fortſetzung der Angriffe auf Cäſars Camp 
(einen Hügel bei Ladyſmith) von Sonnabend, 
den 6. d. M., erwartet man Angriffe auf den 
Obſervationshügel, wo daher eine dichte Poſten⸗ 
kette aufgeſtellt und ein ſtrenger Wachtdienſt ein- 
geführt iſt. Die Rationen der Garniſon ſind 
vergrößert worden. 

Die zweite Ausgabe der „Times“ meldet aus 
Pietermaritzburg vom 13. d. M, daß den ganzen 
Tag heliographiſche Verbindung mit Ladyſmith 
aufrechterhalten worden ſei, und daß dort Ge⸗ 
rüchte gehen, daß die Buren ſeit ihrer am 6. d. 
erfolgten Zurückwerfung Geſchüze vom Süden 
von Ladyſmith fortſchaffen. 

Wie die „Times“ aus Lourenzo Marquez 
meldet, wurden in der erſten Woche des Januar 
von den Buren 5000 Mann von Natal abge⸗ 
ſandt, um die Burentruppen, welche die Angriffe 
der Generale Gatacre und French abzuwehren 
hatten, zu unterſtützen. 

Nach einem Telegramm aus Durban vom 
13. d. M. verließ am Freitag ein ſtarker Trupp 
Berittener die Stadt, um ſich mit der Bahn die 
Küfte entlang nach Norden zu begeben. Die 
Truppe hat die Abſicht, durch Zululand nach 


viehrau⸗ 


ahnlinie, die 


gedeſſen die Verhaftung des T. angeordnet wurde. 
T, der früher ein wohlhabender Mann war, jetzt 
aber in nicht beſonders guten Verhältniſſen lebt, 
it in das Gerichtsgefängnis zu Lyck eingeliefert 
worden. 

§ Argenau, 15. Januar. Der Bau der 
Dampfmüzle des Kaufmanns Hirſch iſt nunmehr 
beendet und dieſelbe in Betrieb geſetzt. Durch 
die Anlage dieſes Etabliſſements iſt unſere lokale 
Induſtrie wieder in ſchätzenswerther Weiſe ver⸗ 
größert worden. — In dem großen Grenzdorfe 
Wonorze hat ſich auf Anregung des Pfarrers 
Friedland, Klein⸗Morin, eine eigene Ortsgruppe 
des Oſtmarkenvereins gebildet, welcher ſofort 30 
Mitglieder beitraten. 

* Inowrazlaw, 14. Januar. Von den beiden 
verhafteten Burſchen, welche verdächtig find, die 
vielen Brandſtiftungen im vorigen Jahre ver⸗ 
urſacht zu haben, iſt der eine, Ultanski, freigelaſſen 
worden, da ihm nichts nachgewieſen werden 
konnte. Der andere Burſche, Nietz, giebt zu, 
den Brand im Levy'ſchen Hauſe angelegt zu 
haben. Er ſchlich ſich an dem Abend, den 
19. November, unbemerkt auf die Boden räume 
dieſes Hauſes, entzündete dort leicht brennbare 
Gegenſtände und bald ſtand das Haus in 
Flammen. Die Thäterſchaft bei den übrigen 
Bränden beſtreitet er. f 

Bromberg, 14. Januar. Vor einigen Tagen 
iſt der frühere Brauereidirektor des „Bürgerlichen 
Brauhauſes“ Riemann wegen Wechſelfälſchung ver⸗ 
haftet worden. . 


Lokales. 
Thorn, den 16. Januar 1900. 


— Perſonalien bei der Juſtiz⸗ 
verwaltung. Der Rechtskandidat Arthur 


Geſamtvorſtand ſoll ſich zuſammenſetzen aus 9 
Mitgliedern (bisher 8). Der 1. Vorſitzende, die 
beiden Schriftführer und der Kaſſirer ſind aus 
den Vereinsmitgliedern zu wählen und bilden den 
geſchäftsſührenden Ausſchuß. Die übrigen Vor⸗ 
ſtandsmitglieder find aus den Zweigvereinen der 
Provinz zu wählen. Der Vorort des Vereins 
iſt Danzig. Den einzelnen Zweigvereinen bleibt 
es überlaſſen, ſich zu Kreis- und Gauverbänden 
zuſammenzuſchließen. Die Zweigvereine haben 
pro Mitglied einen Jahresbeitrag von 1 Mk. an 
die Vereinskaſſe zu zahlen (bisher 75 Pf.). Das 
Vereinsjahr ſoll mit dem bürgerlichen Jahr zu⸗ 
ſammenfallen. Die Satzungen der Zweigvereine 
dürfen hinſichtlich der Konfeſſionalität und des 
Amtscharakters der Mitglieder keinerlei Be⸗ 
ſchränkungen enthalten. 


— Deutſche Lehrerverſammlung. 

Der engere Ausſchuß der deutſchen Lehrerver⸗ 
ſammlung hat beſchloſſen, die nächſte deutſche 
Lehrerverſammlung am 5., 6. und 7. Juni 1900 
in Köln abzuhalten, und zwar ſollen diesmal die 
Hauptverſammlungen auf die beiden erſten Ver⸗ 
ſammlungstage, Dienstag und Mittwoch, beſchränkt 
werden, der dritte Tag aber der Vertreter = Ver- 
ſammlung des deutſchen Lehrervereins überlaſſen 
bleiben. Der weſtpreußiſche Lehrerverein entſendet 
zu der Verſammlung acht Vertreter. 
— Einſchränkung der Arbeiter⸗ 
Rückfahrtkarten. In Folge des Mehr⸗ 
heitsbeſchluſſes der Abgeordneten gegen Tarifver⸗ 
billigungen auf weite Entfernung ſollen, wie die 
Regierung dem Abgeordnetenhauſe mitteilt, im 
Bereich der Preußiſchen Staatseiſenbahnen neue 
Arbeiter⸗Rückfahrtkarten nur auf Entfernungen 
bis zu 50 Kilometer ausgegeben und die zur Zeit 
noch vorhandenen Karten für weitere Entfernungen, 
falls nicht etwa im einzelnen Falle das Bedürf⸗ 
nis der Beibehaltung anzuerkennen iſt, nach und 
nach unter möglichſter Schonung beſtehender Ver⸗ 
hältniſſe aufgehoben werden. — Das Abgeord⸗ 
netenhaus hatte die Petition des Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins für Rheinpreußen zur Berück⸗ 
ſichtigung überwieſen, den jetzigen Tarif für Ar⸗ 
beitergeſellſchaften zu ermäßigen von 1,5 Pf. für 
die Perſon und das Kilometer auf 1 Pf. zu 
Gunſten landwirthſchaftlicher Arbeiter bei Be⸗ 
förderung nach dem Rhein und zurück und zwar 
auch ſolcher, die nicht in Geſellſchaften von 
mindeſtens 30 Perſonen reiſen. Die Regierung 
hat dieſem Beſchluß nicht ſtattgegeben. 

— Marienburger Schloßbau⸗ 
lotterie. Die bereits vor einigen Tagen ge⸗ 
meldete Genehmigung zur Veranſtaltung von 
ferneren Lotterieen zum Beſten des Fonds der 
Ausſchmückung und Herſtellung der Marienburg 


iſt dem Antrage des Komitees entſprechend dahin 
ertheilt worden, daß in zwei Jahren drei Zie⸗ 
hungen ſtattfinden, bei deren jeder 300 000 Loſe 
a 3 Mk. ausgegeben werden ſollen. Der Anfang 
der Lotterie iſt noch nicht beſtimmt worden. Das 
Lotteriegeſchäft iſt der Berliner Bankfirma Müller 
u, Co. übertragen worden, das 21 pCt. als Un⸗ 
koſten bezieht, während das Komitee außerdem 
90000 Mk. Lotterieſtempel zu entrichten hat. 

— Der Zahnärztliche Verein für 
Weſtpreußen und Poſen hielt am 13. 
und 14. Januar in Poſen eine Winterverſammlung 
ab. Herr Zahnarzt Dr. Reich⸗Poſen hielt einen 
Vortrag über ſogenannte Zahnkrampfe der Kinder. 
Herr Zahnarzt Fechner⸗Danzig berichtete über 
Heilung einer Oberkiefereyſte, welche ſolchen Um⸗ 
fang angenommen hatte, daß durch Hervorwölbung 
der Knochen⸗ und Weichtheile der Sehakt beein⸗ 
trächtigt wurde. Herr Zahnarzt Schwanke⸗ 
Graudenz zeigte die Herſtellung verſchiedener 
Legirungen für Amalgame und die für dieſen 
Zweck hergeſtellten Apparate. Hierauf wurden 
die geſchäftlichen Berichte der Vorſtandsmitglieder 
erſtattet und die Herren Schwanke⸗Graudenz, 
Dr. R. Pläſterer⸗Bromberg, Fechner⸗Danzig und 
Bieber⸗Schneidemühl in den Vorſtand wiederge⸗ 
wählt. Die nächſte Verſammlung findet im Juli 
in Thorn ſtatt. 

— Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Verband der Ritter des Eiſernen 
Kreuzes hielt am Sonntag in Danzig ſeine 
Delegirten⸗Verſammlung ab. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Provinzial⸗Verband mit dem Dan⸗ 
ziger Verein zu verſchmelzen und den Verein 
fortan „Deutſcher Verein der Ritter des eiſernen 
Kreuzes Danzig Weſtpreußen“ zu benennen. 

— Die Amtsbezeichnung „Ge⸗ 
heimer Poſtrath“ iſt aus Anlaß des 
50jährigen Beſtehens der Oberpoſtdirektionen neu 
eingeführt worden. Es gab bisher nur: Poſt⸗ 
räthe, Oberpoſträthe und Geheime Oberpoſträthe. 

— Eine Förderung durch den Froſt 
erfährt der Fernſprecher. Wohl jeder, der ſchon 


Der König wollte am griechiſchen Neujahrstage 
die Begnadigung ſämtlicher im Hochverraths. 
prozeſſe Verurtheilten verfügen, der Miniſter⸗ 
präſident Georgiewitſch und die übrigen Miniſter 
widerſetzten ſich und das geſamte Kabinett gab 
ſeine Demiſſion. Der König berief Novakowitſch 
nach Niſch; die Bildung eines fortſchrittlichen 
Kabinetts gilt als wahrſcheinlich. 

Nordafrika. 

Ueber neue Kämpfe bei Ain Saluh auf dem 
Wege nach Timbuktu wird aus Algier berichtet: 
Die Frankreich feindliche Partei, welche von der 
Miſſion Flamand am 28. Dezember v. SS HHDET. 
Ain Saluh gefchlagen worden war, griff am 
5. Januar in einer Anzahl von 1300 Mann die 
192 Mann ſtarke Miſſion an. Die Angreifer 
wurden zurückgeſchlagen, 150 Mann wurden ge⸗ 
tötet, 200 verwundet. und 14 gefangen genommen. 
Am andern Tage ergab ſich die Bevölkerung. 

Kongoſtaat. 

Die Regierung hat den Bau einer 1400 
Kilometer langen Eiſenbahn beſchloſſen, welche 
das Innere des öſtlichen Kongogebietes mit dem 
Meere verbinden wird. Die von Matadi (Stanley 
Pool) ausgehende Hauptlinie wird (450 Kilo⸗ 
meter) bis zur Hochebene Ituri führen, von wo 
aus ſie ſich gabelförmig, in nördlicher Richtung 
bis zum Albert⸗Nyanza und gegen Süden bis 
zum Tanganika⸗See, und zwar nach beiden 
Richtungen hin in einer Geſamtlänge von 950 
Kilometer, verzweigen wird. Die Koſten des 
Baues dieſer drei Linien einſchließlich der aus 
Europa zu beziehenden Oberbaumaterialen und 
der Fahrbetriebsmittel find auf 170—200 Mil⸗ 
lionen Franken veranſchlagt. 

Südamerika. f 

Der kolumbiſche Generalkonſul in . ag 
9 Fee ee e ne 10 Marks aus Marienburg iſt zum Referendar er⸗ 


\ i : 5 RR: n nannt und dem Amtsgericht in Schöneck zur 
11 Sanclemente, für unrichtig erklärt Beſchäftigung überwieſen. 
Oſtaſien. 


Der Sekretär Henſel bei dem Amtsgericht in 

! 5 ee Schwetz iſt in gleicher Eigenſchaft an das Amts⸗ 

Ein bemerkenswerthes Zeichen für die Rolle, ene le 7 , 5 

die Japan in der künftigen Politik Chinas zu ſpie⸗ gericht in Löbau verſetzt worden, unter Ueber⸗ 

len beabſichtigt, iſt es, daß die japamſche Regie⸗ e Geſchäfte des Rendanten bei der 

rung der chineſiſchen endgiltig das Anerbieten ge⸗ Gerichtskaſſe. Der Aſſiſtent Kurland bei der 
macht hat, in Peking, eine Militärakademie zu 


Staatsauwaltſchaft in Konitz iſt zum Sekretär 
errichten, in der chineſiſche Kadetten durch japa⸗ bei dem Amtsgericht in Schwetz ernannt worden. 
niſche Offiziere ausgebildet werden ſollen. Die 


— Perſoualien von der katho⸗ 
chmeſiſche Regierung hat noch keine definitive 


liſchen Kirche. Der Kaplan Polomski in 

2 * Ait 2 5 4 * 
Antwort ertheilt, ob ſie das Anerbieten annehmen Marienwerder iſt als Miſſionspfarrer nach Lyck 
wolle; man glaubt aber, daß ſie zur Annahme 


verſetzt. 
geneigt ſei. 


Das Schweizer Rothe Kreuz hat beſchloſſen, 
mit dem nächſten deutſchen Dampfer zwei Militär⸗ 
ärzte nach Transvaal zu ſenden. Die engliſche 
Regierung hat die Verſicherung gegeben, Aerzte 
und Verbandsmaterial ungehindert nach Trans⸗ 
vaal gehen zu laſſen. — Entgegen vielen Klagen 
über Verletzung der Genfer Konvention kann mit⸗ 
getheilt werden, daß von beiden Kriegführenden 
bisher keine Proteſte an die Direktion gelangten. 

Im Dampfer „Bundesrath“ ſollen nach einem 
Telegramm, welches die „Central News“ in 
London aus Durban vom Donnerstag Nach⸗ 
mittag veröffentlichen, bei der Unterſuchung eine 
Anzahl Gewehre zu Tage gefördert ſein. Die 
Prüfung der Ladung iſt noch nicht beendigt. — 
Bekanntlich war ſchon in der von der Oſtafrika⸗ 
linie ſogleich nach der Beſchlagnahme des „Bundes⸗ 
rath“ veröffentlichten Liſte der Frachtgüter auch 
„eine Kiſte Gewehre“ und „eine Kiſte mit Jagd⸗ 
gewehren“ aufgeführt. 


Ausland. 
Rußland. 

Das ſeit dem 13. d. M. erſcheinende offizielle 
neue Organ des Generalgouverneurs von Fin⸗ 
land, die „Finländiſche Zeitung“, führt in ihrer 
erſten Nummer aus, die Regierung beabſichtige 
nicht, die innere Verwaltung des Landes zu 
ändern, ſolange die Finen in den Grenzen der 
ihnen verliehenen Rechte verharren und treue 
ruſſiſche Unterthanen bleiben, woran niemand 
zweifle. Man könne Fine bleiben und zugleich 
guter ruſſiſcher Unterthan ſein. In Rußland 
gäbe es nur eine oberſte Gewalt, einen Thron. 
Die Einheit der Macht ſchließe nicht örtliche 
Selbſtverwaltung aus, ſie ſchütze am Beſten die 
Perſönlichkeit, Geſetzlichkeit, Ordnung, Bürgerlich⸗ 
keit und Glaubensfreiheit. Der Eid lege allen 
Völkerſchaften des ruſſiſchen Staates gleiche Pflichten 
auf. Die Ergebenheit gegen den Monarchen ſei 
untrennbar von der Ergebenheit gegen Rußland, 
ohne welche man kein treuer Unterthan des 
Herrſchers ſein könne. Das neue Regierungs- 
organ, welches unentwegt dieſen Grundſätzen diene, 
beabſichtige zum Zwecke der engſten Vereinigung 
Finlands mit dem übrigen Rußland das gegen⸗ 
ſeitige Sichkennenlernen zu fördern und gegen⸗ 
ſeitige Sympathien und Vertrauen zu erwecken. 
Auf ſtaatlichem Gebiete werde die Zeitung für 
den Zuſammenſchluß in nationalen Fragen und 
für Annäherung eintreten. Sobald es möglich, 
ſoll auch eine Wochennummer in finiſcher Sprache 
erſcheinen. 


— Referendare. Nach der im Juſtiz⸗ 
miniſterialblatt veröffentlichten Ueberſicht betrug 
die Zahl der bei den Juſtizbehörden am 1. Auguſt 
1899 beſchäftigten Referendare überhaupt 4314. 
Davon entfallen auf den Oberlandesgerichtsbezirk 
Marienwerder 138 gegen 138 am 1. Auguſt 1898, 
136 am 1. Auguſt 1897, 123 am 1. Juli 1896, 
113 am 1. Juli 1895, 128 am 1. Juli 1894, 
118 am 1. Juli 1893, 107 am 1. Juli 1892, 
105 am 1. Juli 1891, 105 am 1. Juli 1890, 
96 am 1. Juli 1889, 112 am 1. Juli 1888 
und 140 am 1. Juli 1887. 

— Der Parteitag der National⸗ 
liberalen für Weſtpreußen und Poſen, der 
am Sonntag in Bromberg ſtattfand, war zahl⸗ 
reich beſucht. Der Vorſitzende des Bromberger 
narionalliberalen Vereins, Kaufmann Anſtatt, 
eröffnete die Verſammlung mit Dankesworten für 
das zahlreicheberſcheinen und brachte ein Hoch auf den 
Kaiſer aus. Herr Reichsragsabg. Profeſſor Dr Haſſe 
hielt einen Vortrag über „Deutſchlands Intereſſen 
zur See“. In einer über eine Stunde währenden 
Rede begründete er die Nothwendigkeit einer Ver⸗ 
größerung der deutſchen Kriegsflotie. Nach Schluß 
ſeiner Rede beſchloß die Verſammlung, an den 
Kaiſer ein Telegramm zu übermitteln, 
das die Zuſtimmung zur Flottenvorlage 
ausdrückt. Nach Herrn Haſſe ergriff der Abge⸗ 
ordnete Dr. Krauſe das Wort, um ſich über die 
politiſche Lage im Reiche und in Preußen vom 
Standpunkte der nationalliberalen Partei zu ver⸗ 
breiten, wobei er den nationalen deutſchen Charakter 
den Sonderbeſtrebungen der Polen gegenüber be 
tonte. Auch gegen den Bund der Landwirthe 
erklärte ſich der Redner. Er empfahl am Schluß 
feiner. Rede ein Zuſammenwirken, der liberalen 
Parteien in den Provinzen Weſtpreußen und 
Poſen. Als dritter Redner ſprach dann noch 
der Generalſekretär der nationalliberalen Partei, 
Herr Patzig⸗Berlin; er erörterte die Organiſation 
der Nationalliberalen im Oſten des Reiches. Auch 
dieſe Rede wurde mit vielem Beifall aufgen ommen. 
— Die Verſammlung beſchloß demnächſt, an den 
Herrn Dr. Hammacher in Berlin ein Telegramm 
zu ſenden, welches von dem guten Ausfall des 
Parteitages Mittheilung macht. Nach einem 
hatten. 5 4.8᷑Schlußworte von dem Vorſitzenden und einem 
Marienburg, 15. Januar. Die hieſige Zucker⸗ Hoch auf die nationalliberale Partei wurde die 
fabrik hat in ihrer verfloſſenen kampagne! 005 100 Verſammlung gegen 7 Uhr Abends geſchloſſen.“ beim Froſt den Fernſprecher benutzt hat, hat da⸗ 
Zentner Rüben verarbeitet und 123 000 Zentner — Vormittags hatte in Lengnings Hotel eine bei die Beobachtung gemacht, daß der Hörer die 
durch den Kriegsminiſter Mirri eingeſetzten Dis⸗ Zucker gewonnen. 1 BBeſprechnng von Vertrauensmännern ftattgefunden, Laute viel klarer und deutlicher wiedergiebt, als 
ziplinarkommiſſion am Sonnabend von jeder Lötzen, 14. Januar. Großes Aufſehen erregt in welcher die Schaffung einer allgemeinen na- zu gewöhnlichen Zeiten. Die Urſache iſt die, daß 
Schuld freigeſprochen worden. Miniſterpräſident hier die Verhaftung des Maurermeiſters T. der tionalliberalen Organiſation für die beiden Pro- das Waſſer, ein ſehr guter Leiter für den elektri⸗ 
Pelloux ſtimmte der Entfheidung zu. beſchuldigt wird, die ſeit dem 17. Juli 1899 in vinzen (Weſtpreußen und Poſen) beſchloſſen wurde. ſchen Strom, auch da, wo man ihn nicht will, in 

Bulgarien. unſerer Stadt ſtattgefundenen zahlreichen Brände] Für Poſen wurde ein beſonderes Komitee ger Eis verwandelt iſt, das einen trefflichen Iſolator 

Der Zar ſandte dem Erbprinzen Boris ein vorſätzlich angelegt zu haben. Der Verdacht der] bildet. : ſabgiebt. Die zahlreichen Nebenſchlüſſe ſind beim 
prachtvolles Frühſtücksſervice als Weihnachts⸗ Brandſtiftung wurde ſchon im November auf T. — Der Vorſtand des Weltpreur Froſt durch die Iſolation des Eiſes aufgehoben, 
geſchenk. gelenkt, die Verdachtsgründe müſſen damals jedochſßiſchen Provin ziallehrerverein sg und die Nebengeräuſche hören bei zunehmendem 

Serbien. a nicht ſtichhaltig geweſen fein, ‚denn, T. wurde auf unterbreitet den Zweigvereinen den neuen Entwurf] Froſt faſt ganz auf. 5 

Nach der „Neuen Freien Preſſe“ iſt wegen freiem Fuße; belaſſen. Inzwiſchen ſollen ſichſ eines Statuts zur Durchberathung. Aus dieſem — Zur Erwerbung des Geftüts 

der Amneſtiefrage eine Miniſterkriſis ausgebrochen. I aber die Verdachtsgründe verſtärkt haben, infol⸗ Entwurfe ſei folgendes hervorgehoben: Der Geörgenburg machte Sanitätsrath Dr. 


Schweden⸗Norwegen. 
Der norwegiſche Storthing bewilligte mit 
allen Stimmen gegen zwel Stipendien im Be⸗ 
trage von 16000 Kronen für Offiziere, die ſich 
nach Südafrika begeben ſollen. f 
Defterreich ugann. 

Ju Wiener Abgeordnetenkreiſen glaubt man, 
Koerber werde mit Rückſicht auf die Schwierig- 
keiten der inneren Lage und das geringe Ent⸗ 
gegenkommen der Parteiführer den Kaiſer bitten, 
nicht ihn, ſondern eine andere Perſönlichkeit mit 
der Kabinettsbildung zu betrauen. Man nimmt 
an, daß nunmehr Gautſch an die Spitze der 
neuen Regierung tritt, jedoch mit Koerber als 
Miniſter des Innern. 

Die Vorbereitungen für ein neues Kabinett 
ſind der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge vollendet. 
Der Miniſterwechſel wird ſich ſormell in den 
nächſten Tagen vollziehen. 

In der öſterreichiſchen Delegation wies am 
Sonnabend beim Etat für das Miniſterium de: 
Auswärtigen Abg. Kaftan auf den Geheimvertrag 
zwiſchen England und Deutſchland hin, welcher 
die öſterreichiſch- ungarische Monarchie über alle 
Maßen belaſte Redners Partei fer immer für 
ein freundſchaftliches Verhältnis zwiſchen Oeſter⸗ 
reich ⸗ Ungarn und Deutſchland geweſen, doch 
dürfe daſſelve nicht gänzlich auf Koſten Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns gehen. — Am Montag griff der 
Jungtſcheche Kramarſch nochmals auf das Heftigſte 
die Dreibundpolitik an und bezeichnete Oeſterreich 
als Appendix Deutſchlands, was befürchten laſſe, 
daß durch Deutſchlands kühne Weltpolitik Oeſter⸗ 
reich ernſten Gefahren entgegengehe; beſſer wäre 
es, ſich mit Rußland zu vereinigen, damit durch 

den Bau der Bagdadbahn nicht in Kleinaſien ein 
mächtiges wirthſchaftliches Deutſchland entſtehe. 
Italien. 

In Folge der Angriffe gegen den Kriegsmi⸗ 
niſter hat nun auch der Unterſtaatsſekretär im 
Kriegsminiſterium Generalmajor Tarditi ſeine 
Entlaſſung gegeben, welche der König angenom⸗ 
men hat. ’ 

Der Beamte des italieniſchen Kriegsminiſte⸗ 
riums, Dr. Minghetti, der beſchuldigt war, zu 
einem Franzoſen in Rom in Beziehungen geſtanden 

und regelmäßige Verbindungen mit der franzöſi⸗ 
ſchen Botſchaft unterhalten zu haben, iſt von einer 


Provinzielles. ; 
neuteich, 15. Januar. Geſtern fand man 
die Frau eines Poſtboten mit ihren zwei Kindern 
tot in der Wohnung. Sie find an Kohlendunſt 

erſtickt. Es wird Fahrläſſigkeit angenommen. 
Pelplin, 13. Januar. Die Kampagne der 
hieſigen Zuckerfabrik iſt heute beendigt worden. 
Es wurden 1 078 000 Zentner Rüben verarbeitet. 
Danzig, 15. Januar. Ein furchtbares Brand⸗ 
unglück ereignete ſich heute Vormittag im Hauſe 
Hintergaſſe Nr. 59. In dem zweiten Stockwerk 
eines Hintergebäudes wohnt der in der Oelmühle 
beſchäftigte Arbeiter Vollprecht. Heute früh hatte 
er ſeine drei Kinder in der Wohnung einge⸗ 
ſchloſſen, als er zur Arbeit ging. Gegen elf Uhr 
drang aus der Wohnung dicker Qualm, worauf 
die Feuerwehr herbeigerufen wurde. Sie fand 
den Brand bereits durch drei Stockwerke hin⸗ 
durch ausgebreitet. Auf Hakenleitern ſtieg Brand⸗ 
meiſter Kudicke hinauf und fand im zweiten 
Stockwerk im Bette zuſammengekauert drei Kinder 
liegen, von denen die fünfjährige Martha und 
der einjährige Konrad bereits tot waren; der 
dreijährige Franz lebte zwar noch, gab aber 
ebenfalls bald ſeinen Geiſt auf. Vier andere 
Kinder konnten aus dem erſten und dritten Stock⸗ 
werke gerettet werden. Wahrſcheinlich haben die 
Vollprecht'ſchen Kinder den Brand durch Spielen 
mit Zündhölzern verurſacht und ſich aus Angſt 
im Bett verſteckt. Die Mutter wollte ſich beim 
Anblick ihrer toten Kinder das Leben nehmen. 
Der von der Arbeit herbeigeholte Vater war 
völlig gebrochen. Der Brand war bald gelöſcht. 
Danzig, 15. Januar. Ein ſchweres Unglück 
hat ſich in Gr. Zünder ereignet. Man fand 
geſtern Morgen zwei Dienſtmädchen des Herrn 
Hofbeſitzers Frowerk an Kohlendunſt erſtickt in 
ihren Betten vor. Ein Knecht, der in demſelben 
Raum ſchlief, war auch bereits bewußtlos. Aerzt⸗ 
liche Wiederbelebungsverſuche hatten hier Erfolg. 
Das Unglück ſoll durch Unbedachtſamkeit der 
beiden Mägde herbeigeführt Sein, indem dieſelben 
glühende Steinkohlen in den Schlafraum gebracht 


Paalzow⸗Berlin folgende Mittheilung: Der jüngſt 
verſtorbene Beſitzer Herr v. Simpſon hatte, wie 
ich zuverläſſig ermittelt habe, auf jeiner Beſitzung 
800 000 Mk. Hypotheken und 300 000 Mk. 
Privatſchulden. Da er dieſe 1 100 000 Mk. aus 
den Erträgniffen nicht verzinſen konnte, war er 
vor die Alternative geſtellt, entweder das Geſtüt 
aufzulöſen, oder Konkurs anzumelden; er wählte 
das erſtere. Es muß als ein ſehr ſchlauer 
Coup angeſehen werden, daß der Oberſtallmeiſter 
des ruſſiſchen Kaiſers in Georgenburg auf der 
Bildfläche erſchien und erklärte, das ganze Pferde⸗ 
material für den ruſſiſchen Kaiſer kaufen zu wollen. 
Das veranlaßte im Lande eine lebhafte Aktion zu 
Gunſten des Ankaufs von Georgenburg für den 
preußiſchen Staat. Es wurden zwei Taxatoren 
hingeſchickt, welche 2600 000 Mk. taxirten. Der 
preußische Staat bot 2 400 000 Mk. und bekam 
den Zuſchlag. Da dem Staate die Genehmigung 
des Hauſes der Abgeordneten nicht ſehr ſicher er⸗ 
ſchien, erinnerte man ſich, daß der Staat Domänen 

N 1 nicht verkaufen, wohl aber vertauſchen dürfte. 
mtsrath Struve wollte ſchon lange gern die in 
55 Familie ſeit mehreren Generationen befind⸗ 


ſeine Arbeiten und Leiſtungen zurückblicken können, 
das hohen Zieles bewußt, eine Stätte wahrer 
Kultur zu werden.“ 

* Die Potsdamer find doch beſ⸗ 
ſere Menſchen als die Berliner. In 
dem Dankſchreiben der Kaiſerin an den Magiſtrat 
und die Stadtverordneten-Verſammlung zu Pots⸗ 
dam heißt es: „Wenn die Vertreter der Stadt 
an der Jahrhundertwende mit tiefem Danke gegen 
Gott und mit Anhänglichkeit und feſter Treue 
an ihr Königshaus der vergangenen Zeiten ge⸗ 
denken, wenn ſie ihre Hoffnung für die Zukunft 
auf den Allmächtigen ſetzen, ſo weiß ich, daß 
ihnen dieſe Geſinnungen aus tiefem Herzen kom⸗ 
men und deshalb zu Herzen gehen ... Mir 
iſt es ſtets eine beſondere Freude geweſen, daß 
Magiſtrat und Stadiverordnete mit der ſorgfäl⸗ 
tigen Einrichtung und Verwaltung aller ſtädtiſchen 
Angelegenheiten ſtets auch mit Herz und Hand 
trotz geringer Mittel die Förderung aller kirch— 
lichen und geiſtigen Intereſſen der Bevölkerung 
zu verbinden gewußt, wie ſie in der Erkenntnis, 
daß mit dem leiblichen auch das geiſtige Wohl 
eines Volkes zu pflegen ſei, mir ſtets mit Treue 
und Opferwilligkeit zur Seite geſtanden und jo — 
auch Dank der umfaſſenden Hilfe des Evangeli⸗ 
ſchen = kirchlichen Hilfs⸗Vereins und des Berliner 
Kirchenbau⸗Vereins — unſere Stadt zu einem in 
jeder Beziehung muſtergiltigen hriftlichen Gemein- 
weſen emporgeboben haben, wodurch mir und den 
Meinen der Aufenthalt hier ſtets beſonders lieb 
und wert ſein wird.“ 

* Die Mutter der Kaiſerin, die 
Herzogin Friedrich von Schleswig-Holſtein, iſt in 
Dresden an einer rechtsſeitigen Bruſtfell-Ent⸗ 
zündung, die vorausſichtlich einige Wochen Bett⸗ 
ruhe notwendig macht, erkrankt. Der Kranken⸗ 
bericht vom Sonntag lautet: Die Nacht war 
ruhiger, etwas Schlaf, auch Atemnot geringer. 
Kein Fieber. Allgemeinbefinden etwas beſſer. — 
Nach Privatmeldungen iſt das Befinden der Her⸗ 
zogin Friedrich von Schleswig-Hoſtein kein 
günſtiges. Wie ein Lokalblatt meldet, iſt die 
Kaiſerin zum Beſuch ihrer Mutter in Dresden 
eingetroffen. Die Herzogin, geborene Prinzeſſin 
Adelheid zu Hohenlohe-Langenburg, iſt geboren 
am 20. Juli 1835, ſteht alſo im 65. Lebensjahr. 

* Dem Prinzen Heinrich von 
Preußen iſt die Kunde von ſeiner Ehrenpro— 
motion zum Ehren⸗Doktor⸗Ingenieur ſeitens des 
Senates der Techniſchen Hochſchule telegraphiſch 
mitgeteilt worden. Die Studirenden der Hoch- 
ſchule hatten bekanntlich einen Drahtgruß an den 
Prinzen gerichtet. Vom Hofmarſchallamt in Stiel 
iſt jetzt der Ausſchuß benachrichtigt worden, daß 
das Telegramm dem Prinzen nach Port Said 
übermittelt worden ſei. . 

* Die Wilhelmiſchen Weingüter in 
der Markobrunner Gemarkung find nunmehr end- 
giltig an die Güterverwaltung des Prinzen Al⸗ 
brecht von Preußen verkauft worden. Die Ruthe 
wurde mit 400 Mk. bezahlt. Auf den Hektar 
gerechnet, ergiebt das den außerordentlichen Preis 
von 160 000 Mk. für einen Hektar. 


den aus zwanzig Bundesſtaaten für etwa 97 pt. 
der Reichsbevölkerung eingegangenen Ausweiſen 
unten den im mittleren Lebensalter ſtehenden 
Bewohner etwas geringer als während des Vor- 
jahres. Von den 256 142 im Alter zwiſchen 15 
und 60 Jahren Geſtorbenen, deren Todesurſache 
angegeben iſt, waren 82 270 der Lungentuberkuloſe 
und 3980 der Tuberkuloſe anderer Organe, zu⸗ 
ſammen 86 259 der Tuberkuloſe erlegen; berück- 
ſichtigt man nur diejenigen zehn Staaten des 
Reichs, welche bereits ſeit dem Jahre 1892 an 
der einheitlich geregelten Todesurſachen-Statiſtik 
betheiligt ſind, ſo ergiebt ſich, daß in dieſen 
Staaten während des Jahres 1897 83 791 Per⸗ 
ſonen von 15 bis 60 Jahren der Tuberkuloſe 
erlegen find gegen 83 862 im Vorjahre, 87 156 
im Jahre 1895 und 98 715 im Jahre 1894; 
mithin war die bis zum Jahre 1896 beobachtete 
Abnahme der Tuberkuloſe - Sterblichkeit für die 
Bewohner des Deutſchen Reiches auch im Jahre 
1897 feſtzuſtellen. 

„Epidemiſch auftretendes Deugue⸗ 
Fieber verurſacht in Barcelona eine Reihe von 
Todesfällen. Faſt die Hälfte der Bevölkerung 
iſt erkcankt. In den Geſchäften und gewerblichen 
Betrieben arbeitet nur etwa der vierte Theil des 
Perſonals. 

Ein Wagenderelektriſchen Bahn 
Hildesheim⸗Hannover hat ſich durch Kurzſchluß 
entzündet und iſt lichterloh brennend in Hildes⸗ 
heim angekommen. 

Daß das Erlöſchen der Belt in 
Oporto amtlich verkündet ſei, iſt unrichtig. 
Die Behörden veröffentlichen nach wie vor täglich 
den Peſtbericht und für die erſte Januarwoche 
ergiebt die Zuſammenſtellung die allerdings er⸗ 
freuliche Thatſache, daß während dieſer Woche 
nur ein Todesfall und zwei Erkrankungen an 
Peſt zu verzeichnen waren, gegen fünf Todes⸗ 
fälle und zwei Erkrankungen der Vorwoche. 

* Ein neues Erdbeben hat in der 
Nacht auf Sonntag in Achalkalaki (Tiflis) ſtatt⸗ 
gefunden. In dem Dorfe Baralety wurden 30 
Häuſer zerſtört. Die Bodenſchwankungen dauern 
fort. — Ein Telegramm aus Sumatra, welches 
beim Kolonialamt im Haag eingetroffen iſt, be⸗ 
richtet über ein furchtbares Erdbeben, welches 
die Inſel verheert hat. 14 Dörfer ſind zerſtört 
worden, eine große Anzahl Einwohner getötet. 
Der erſte Erdſtoß fand in der Nacht vom 5. Ja⸗ 
nuar ſtatt. 

* Seltſame Acetylen ⸗Exploſion. 
Das einem Rheder aus Philippeville gehörige 
Segelſchiff „Raphael“ flüchtete ſich am Freitag 
vor dem heftigen Orkan, der an der Küſte 
Tuneſiens wüthete, in den Vorhafen von Bizerta. 
Die Ladung enthielt zwölf Tonnen Kalciumkarbid 
aus Marſeille. Die Ankerketten des Fahrzeuges 
riſſen plötzlich, und das Schiff wurde auf das 
Geſtade geſchleudert, wo es ein Leck erhielt. Die 
Kalcium⸗Tonnen wurden zertrümmert und durch 
das hereindringende Waſſer bildete ſich Acetylen, 
das heftig explodirte. Der Kapitän wurde, ſchwer 
verwundet, auf der Kommandobrücke gefunden, 


— 


ſchuldig zu machen dadurch, daß ſie ſich von der 
ſüdafrikaniſchen Republik zum Militärdienſt an⸗ 
werben laſſen, und ferner ſie warnt, mit den 
Regierungen der Republiken oder den Bürgern 
derſelben zu verkehren. Der Konſul von Trans⸗ 
vaal hat hierauf gegen den Inhalt der Bekannt- 
machung Einſpruch erhoben unter dem Hinweis, 
daß dieſe Bekanntmachung einen Eingriff in die 
Souveränetätsrechte Portugals bedeute. 

London, 16. Januar. (Tel.) Aus Kap⸗ 
ſtadt wird gemeldet, daß aller Grund vorhanden 
iſt, der Nachricht von einer Bewegung engliſcher 
Truppen im Oſten von Colenſo in der Richtung 
auf Ladyſmith Glauben zu ſchenken. Es werden 
wichtige Nachrichten erwartet. 

London, 16. Januar. (Tel.) Wie aus 
Pietermaritzburg gemeldet wird, iſt das Ergebnis 
der letzten Beſchießung von Mafeking die Zer⸗ 
ſtörung des von den Buren angegriffenen Forts. 

London, 16. Januar. (Tel.) Vom Modder⸗ 
river wird gemeldet, daß die engliſchen Ge— 
ſchütze am 14. d. M. die feindlichen Stellungen 
billes, die Buren erwiderten aber das Feuer 
nicht. 

London, 15. Januar. Nach amtlicher 
Meldung hat General French am Sonnabend 
die fahrbare Brücke bei Colesberg mit Granaten 
beſchoſſen. Methuen und Gataere melden nichts 
neues. 


London, 15. Januar. „Reuters Bureau“ 
veröffentlicht nachſtehende Meldung aus dem 
Hauptquartier der Buren vor Ladyſmith vom 
9. Januar: Die Engländer griffen Sonnabend 
Abend diejenigen Burenabtheilungen an, welche 
an dem ſüdlichen Rande des Beſterskop ſtanden, 
und zwangen dieſelben, ſich zurückzuziehen. Kom⸗ 
mandant Nel hat im Weſten der Stadt und das 
Kommando von Prätoria im Norden derſelben 
Hügelreihen beſetzt, welche Cäſarscamp beherrſchen 
und von wo ſie ein ſtarkes Feuer auf die eng⸗ 
liſchen Truppen unterhalten. Zwei Feldkornets 
des Kommandos von Prätoria hatten dicht bei 
der Stadt einen Hügel in der Nähe des Punktes 
beſetzt, wo die Eiſenbahn nach Harriſmith von 
der Hauptbahn abzweigt. Das Kommando von 
Prätoria hatte einen Verluſt von 6 Toten und 
7 Verwundeten bei dem unbedachten Verſuch 
verſchiedener Burghers, ein Fort zu ſtürmen. 

Suez, 16. Januar. (Tel.) Geſtern iſt der 
deutſche Poſtdampfer „Adjutant“ hier abgegangen; 
1 0 hat Schießpulver für Mozambique an 
Bord. 


iche Domäne Hamersleben als Eigenthum haben. 
Fr bot 2 380 000 Mk. für Georgenburg und 
wurde dafür Beſitzer von Hamersleben. Aus 
welchem Fonds die ungedeckten 20 000 Mk. ent- 
nommen find, weiß ich nicht. Daß der Kaufpreis 
für Georgenburg etwa eine Million zu theuer iſt, 
ſcheint mir daraus hervorzugehen, daß Herr, 
v. Simpſon die Zinſen von 1 100 000 Mk. nicht 
aufbringen konnte ...“ \ 
— Schützenhaustheater. Morgen, 
Mittwoch Abend, findet eine Wiederholung des 
Luſtſpiels „Dolly“ von Chriſtiernſon zu er⸗ 
mäßigten Preiſen ſtatt. (Sperrſitz 1 M., I. Platz 
50 Pfg., Stehplatz 30 Pfg., Soldaten ohne 
„Charge 20 Pfg.) Die Rollenbeſetzung iſt die⸗ 
ſelbe, wie bei der erſten Vorſtellung. 8 
Einen Diebſtahl verübte am Sonn⸗ 
abend eine unbekannte Bettlerin auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt, indem fie. in der Wohnung des 
„Herin Landgerichtsrath Wollſchläger eine goldene 
Damenuhr mit langer Kette ſtahl. 
— Gefunden eine Kette mit vier Schlüſſeln 
und ein Pferdegurt Bromberger Vorſtadt; ein⸗ 
gefunden ein Foxterrier bei Groblewski, Culmer⸗ 
ſtraße. 
— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
6 Grad Kälte, Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 2,88 Meter. i 
— Waſſerſtand der Weichſelbei Warſchau 
heute 2,11 Meter. 


Aleine Chronik. 
Das Dankſchreiben des Kaiſers 
an den Magiſtrat von Berlin auf die Neu⸗ 
jahrsglückwünſche der genannten Körperſchaft hat 
folgenden Wortlaut: „Ich habe mich gefreut, 
bei dem durch den Beginn eines neuen Jahr⸗ 
hunderts ſo bedeutungsvollen Jahreswechſel auch 


17. Januar Sonnen-Aufgang 8 Uhr 4 Minuten, 
! Sonnen⸗Untergang 4 „ 1 
Mond⸗Aufgang 6 „ 34 
Mond⸗Untergang 8 „ 21 
j Tageslänge: 
8 Stund. 13 Min., Nachtlänge: 15 Stund. 47 Mein, 
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von dem Magiſtrat meiner Haupt- und Reſidenz. Es iſt erreicht! Bei dem Stapellaufe in en wurde getötet. Handels-Hudricdten. 
ſtadt mit treuen Glück⸗ und Segenswünſchen be⸗ des Schnelldampfers „Deutſchland“ in Stettin: Zur Feier engliſcher Siege haben] Telegraphiſche Borten Depeiche 
grüßt zu werden. Wenn in der Adreſſe bei dem hat der Berichterſtatter der „Frankfurter Zeitung“ ois die „Schleſ. Volksztg.“ erfährt, engliſche] rn, 16. Januar. Fond“ fett. 1.45, Jan. 
Ausblick in die Zukunft zugleich der großen, neuen] bemerkt, daß ſogar ein japaniſcher Schiffsoffizier Geſchäftsleute gleich bei Ausbruch des Krieges sine Banknoten 216 5 4625 
Aufgaben gedacht wird, welche an die Verwaltung den nach oben dreſſirten Schnurrbart trug, den] bei deutſchen Firmen auch große Mengen von Warſchau 8 Tage — 216,00 
der in dem abgelaufenen Jahrhundert zu unge- der berühmte Bartfriſeur des Kaiſers, der Herr] Gegenſtänden beſtellt, wie z. B. „Union Jacks“, Oeſterr. Bantnoten 84,60 84.55 
aͤhnter Blüthe gelangten Stadt Berlin auf allen] der Haarſcheeren (nicht zu verwechſeln wit Heer⸗ Fahnen, Taſchentücher u. dergl. mit den lorbeer Pes 2 95 35 1 se = 50 
Gebieten des kommunalen Lebens herantreten ſchaaren, um einen bekannten Witz Daniel Spitzers bekränzten Bildniſſen ihrer „ſiegreichen Generäle Preuß Sonos 3 pb. abg. 98.40 98,50 
werden, jo gebe ich gern der Hoffnung Ausdruck, zu erneuern) zur deutſchen Barttracht erhoben hat. und Oberſten, den Abbildungen von Schlachten, Deutiche Reichsanl. 3 pe. 88.50 83/90 
daß es den ſtädtiſchen Behörden, getragen von Glückliches Japan: „Es iſt erreicht!“ Jetzt dem Einzug der Engländer in Prätoria uſw., | Deutihe Reichsanl. 31 pct. 98,40 98,50 
Gottesfurcht und Vaterlandsliebe fehlen nur noch die Chineſen. uſw. Zum großen Theile find die Beſtellungen 6 Pfdobrf. 1 En II. 550 9200 
und geſtützt auf die opferfreudige Mitarbeit der * Weber die Schiffstaufe desſ bereits ausgeführt und bezahlt worden. Neuer⸗ Pyſener Pfandbriefe In pt. 95.20 95.50 
Bürgerſchaft, gelingen wird, auch den gefteigerten | Dampfers „Deutſchland“ berichtet der] Pings: find einige der voreiligen engliſchen Ge „ „„ 0 101,25 101,60 
Anforderungen des großen Gemeinweſens gerecht | Stettiner Korreſpondent der „Frankfurter Zeitung“: ſchäftsleute auf den Gedanken gerathen, daß ſie En Pfandbriefe 4½ pCt. 98000 97,70 
zu werden. Ich ſpreche dem Magiſtrat für die] Beim Taufakt zerſchellte nach altem Brauch die] klug thäten, ſich auch mit Trophäen und Em⸗ June pete 75 1 9105 780 
freundliche Kundgebung meinen wärmſten Dank] Flaſche Champagner am Bug des Schiffes. Die blemen zur Verherrlichung der Burenſiege und Fuman. Rene v. 1894 4 pt. 834% 3325 
aus und wünſche, daß das neue Jahrhundert] Flaſche wird nicht geworfen, wie es früher wohl Burenhelden zu verſorgen, dieſe an die Buren] Diskonto⸗Komm.Antb. exkl. 19350 | 193,75 
für meine Haupt⸗ und Reſidenzſtadt ein reich ge⸗ War; fie ſchwebt auch nicht än einem Strick, um | öl verkaufen und ſich damit ſchadlos zu halten.] Gr. Berl. Straßenbahn⸗Aktien 225,00 225 00 
ſegnetes werden möge. — Das Dankſchreibenſan dieſem den Bug zu erreichen. Das Alles iſt . * Ein bisher unbekannter Es⸗ Nerd ae 12200 as 
der Kaiſerin an den Magiſtrat lautet: „Der|unficher. Die moderne Technik hat auch da Fort⸗ kimoſtamm iſt auf Southampton Island, Törn. Stadt⸗Anleihe 3½ pct. 2 m 
Magiſtrat hat mich bei der Jahreswende herzlich] ſchritte gemacht. Die Flaſche iſt an einer eijer- | einer einſamen Inſel im nördlichen Theil der Weizen: Loto Newyork Okt. 74½ 750% 
erfreut durch die Geſinnungen der Anhänglichkeitf nen Stange befeſtigt und ein Druck auf einen Hudſonbai, entdeckt worden. Er ift Jahrhunderte] Spiritus: Loko m. 70 M. St. 4720| 4720 


und Treue, welche er mir in ſeinem und im 
Namen der Bürgerſchaft Berlins ausgeſprochen 
hat, ſowie durch den Ausdruck ſeiner Dankbarkeit 
für mein Wirken zum Beſten der Bevölkerung der 
Reichshauptſtadt, namentlich der Armen und 
Kranken. Bei dem ernſten und wichtigen Ab⸗ 
ſchluß eines Jahrhunderts iſt es mir eine Pflicht, 
des Magiſtrates, der Berliner Bürger, ihrer Frauen 
und Jungfrauen in aufrichtiger Dankbarkeit zu 
edenken für die treue und hingebende Unter⸗ 
tützung, welche fie mir in dem letzten Jahrzehnte 
unter Gottes Segen zur Förderung des geiſtigen 
und leiblichen Wohles der großen Einwohner⸗ 
maſſen Berlins gewährt haben. Ich vereinige 
ineine Wünſche mit den mir auch im Namen der 
„Bevölkerung Berlins dargebrachten, daß Gott der 
Herr auch in kommenden Zeiten der Segen, die 
Kraft und der Troft des Königshauses und feiner 
Unterthanen ſein und bleiben möge.“ — Die 
Kaiſerin Friedrich giebt in ihrem Dank⸗ 
ſchreiben der Hoffnung Ausdruck, daß Berlin in 
Zukunft in immer zunehmendem Maße die ſchöne] bei | 
Aufgabe erfüllen möge, welche ihr mit der Ent- Fleiſch von drei tuberkulöſen Rindern, das durch 
wickelung unſeres ganzen Vaterlandes im ver⸗ den Stempel als ſolches gekennzeichnet iſt. 
Mc e e zu Theil geworden iſt.] * Die Sterblichkeit an Tuber⸗ 
Möchte Berlin, wie bisher, ſtets mit Stolz auf kuloſe während des Jahres 1897 war nach 


lang nicht mit anderen Menſchen in Verbindung 
gekommen. Dieſe Eskimos befinden ſich noch in 
der Steinzeit; ſie kennen keine Metalle. 


Knopf ſchleudert ſie mit dieſer unfehlbar an den 
Bug des Schiffes. 

* Der Betrieb der elektriſchen 
Straßenbahn it am Montag in Kiel] - 
völlig eingeſtellt worden. Sämtliche Wagenführer Nenelte Nachrichten. 
und Arbeiter haben wegen Lohnſtreitigkeiten die Danzig, 16. Januar. Morgen, Mittwoch, 


Arbeit niedergelegt. 

* Standalöſe Vorkommniſſe auf finden hier Konferenzen wegen der Gründung 
dem Berliner Schlachthöfe. Wie die industrieller Unternehmungen großen Stils in 
„Allgemeine Fleiſcher⸗Zeitung“ berichtet, ſteht es[Weſtpreußen und Poſen ſtatt. Theilnehmer 
nach den Angaben des Handelsmannes Lange FL, | daran find: die Oberpräſidenten von Goßler und 
Bitter, der Oberbürgermeiſter Witting⸗Poſen und 


daß er ſeit November einen ſchwunghaften Handel 
mit beanſtandetem Fleiſch, das ihm von dem ! g ö 
verſchiedene Großinduſtrielle und Bankvertreter, 
Berlin, 16. Januar. (Tel) Dem Bundes⸗ 


Pächter der Steriliſieranſtalt, Bitterhof, in großen 
Poſten geliefert worden iſt, betrieben hat. Ein 
rath iſt heute die Flottenvorlage zugegangen. 
Berlin, 15. Januar. Der „Reichsanz.“ 


Berliner großes Volksreſtaurant hat an einem 

einzigen Tage acht Zentner bezogen. (Das 

tuberkulöſe Fleiſch iſt in rohem Zuſtande in] meldet: Der bisherige Kreisſchulinſpektor Leon⸗ 
hard Eichhorn zu Strasburg Weſtpr. iſt zum 
Regierungs- und Schulrath ernannt worden. 

* 


Wechſel Diskont 6 pet., Lombard ⸗Zinsfuß 7 Pt. 
Amtliche Notirungen der Danziger Börse 
vom 15. Januar. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenännte 
Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet 8 ; 
Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 721— 788 

Gr 134—147 M., inländiſch bunt 713—761 Gr. 
1321,—140 M., inländiſch roth 705— 745 Gr. 
128-137 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 714— 744 Gr. 130 M. 
Hafer: inländiſcher 111 M. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 4,15— 4,35 M., Roggen⸗ 
497, M. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 15. Januar. 


Weizen: 135—142 M., abfallende Qualität unter Notiz. 

Roggen: geſunde Qualität 124—128 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte: 118 122 M. — Braugerſte 122—130 M., 
feinſte über Notiz. b 

Hafer: 116—121 M. 
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schmutzigen Fäſſern verpackt und fo aus der An⸗ 
ſtalt herausgeſchafft worden. Lange hat dann 
das Fleiſch in reine Fäſſer gepackt. Unter dem 1 
bei Lange beſchlagnahmten Fleiſch befindet ſich London, 15. Januar. Der „Times“ wird 
aus Lourenco Marques vom 11. Januar gemeldet: 
Der britiſche Konſul veröffentlichte eine Bekannt⸗ 
machung, in welcher er die britiſchen Unterthanen 
auffordert, ſich nicht einer verrätheriſchen Handlung 


Seien. wie neu können Kragen u. Manſchetten 
mit Mack's Pyramiden⸗Glanz⸗Stärke geplättet werden 
(Ueberall vorräthig in Packeten zu 10, 20 und 50 Pf.) 


Einen Pojten Pelzkragen, 
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im 24, Lebensjahre, 


Die Beerdigung findet 


Kirchhofes aus statt, 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Lieferung von 
bearbeitetem Granit für den Neubau 
der Knaben -⸗Mittelſchule und der 
Hauptfeuerwache haben wir einen 
Termin auf 

mittwoch, den 24. d. mts. 

Vormittags 11 Ahr 
im Stadtbauamt Teftgefeht 

Zeichnungen, Bedingungen und 
Koſtenanſchlagsauszüge können wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden im Stadtbau⸗ 
amt eingeſehen oder gegen Erſtattung 
der Vervielfältigungskoſten von dort 
bezogen werden. 

Thorn, den 13. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In der Zeit vom 1. April bis Ende 
Dezember 1899 ſind an außerordent⸗ 
lichen, Einnahmen zum Zwecke der 
Armenpflege zugefloſſen: 

a, der Armenkaſſe: 
von dem Schauſteller Herrn Julius 
Spendini 3 Mk. 
b. der Waiſenhauskaſſe: 
von dem Schiedsmann Herrn Dorau 
3 Mk. 
e, der Siechenhauskaſſe: 
von dem Schiedsmann Herrn Groſſer 
5 Mk. 
Thorn, den 13. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 


Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


An Zinſen des Maurermeiſter 
Pöſch'ſchen Armenlegats waren für 
letzte Weihnachten verfügbar 954,50 M. 

Dazu kommen durch Ver⸗ 

mittelung des Herrn Stadt⸗ 
rat) Löſchmann 53,00 „ 
zuſammen 1007,50 M. 

Daraus ſind bedacht worden 101 
Hospitaliten mit je 1,50 M. und 257 
andere Perſonen mit Gaben von 3 
bis 10 Mark, 

Im abgelaufenen Kalenderjahre 
ſind ferner zur Vertheilung an Be⸗ 
dürftige gelangt die Zinſen nachge— 
nannter Legate: 

a) des Mindt-Engelke'ſchen 363,50 M. 
b) der Frau Auguſte geb. 

Schartz⸗Beſtpgkter 
©) des Gieldzinskieſchen 
d) des Gutsbeſitzers Her⸗ 

mann Schwartzſchen. 160,50 „ 


zuſammen 837,50 M. 
und zwar zu a) am 22. September, 
5 15 
9 5. 

NER) su Weihmachten. 
Thorn, den 13. Januar 1900. 


Das Armen⸗Direktorium. 


Vorzeichnungen 


für Stickereien, ſowie Stickereien ſelbſt 
werden angefertigt, auch habe einen 
ſeiden geſtickten Tiſchläufer z. Verkauf. 
L. Makowski. Conductitr. 42, J. 


213,50 
100,50 „ 


" n 5 
71 


n 


Waarenhaus 


Gestern Mittag entschlief sanft nach langem schwerem | 
Leiden unser inniggeliebter Sohn, Bruder und Schwager 


Ernst Scheda 


Um stilles- Beileid bitten 
Thorn, den 16. Januar 1900. 


Die trauernden Hinterbliebenen. | 


Nachmittags 2 Uhr, von der Leichenhalle des altstädt.\ev. 


das Stück 38 Pfg., 


mit Kopf, 


Kinderfilzhüte, 
ik an au 


bedeutend 1 2 


Donnerstag, den 18. Januar, 


Donnerſtag, den 18. 
und Freitag, den 19. d. Mts., 
von vormittags 10 Uhr ab 
werde ich in dem Saale der Herberge 
1 Tuchmacherſtraße 
größeren Poſten Schuh⸗ 
waaren als: Herrengama |\ 
ſchen, Damenſchuhe, Kinder⸗ 
ſchuhe, Segeltuchſchuhe u. a. 
Sorten, ſowie 8 Dtzd. ge⸗ 
fütterte Herrenhandſchuhe 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Die Pfandſtücke werden rechtzeitig]! 
zur Verkaufsſtelle hingeſchafft werden. 
Boy ke, Gerichtsvollzieher. 


Ausverkauf!!! 


Stück von 30 Pfg. an. 


Thorner Schirmfabril. 


in: 
Möbel. J. Radzanowskl, Bacheſtr. 16. 


Faſt neuer, großer, eiſerner, ele⸗ 
ganter 


Stubenofen 


u. Verkauf alter und neuer 


billig zu verkaufen 
Neuftädt. Markt 4. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badeeinricht. u. 
allem Zubehör iſt fortzugshalber vom 
1. April er. zu vermiethen. 

A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Die erſte Etage, 


mit auch ohne Pferdeſtall, vom ge, 
zu vermiethen Mellienſtr. 120. 


Möbl. Wohnung 


von 2 Zimmern, möglichſt mit ganzer 
Beköſtigung, in nächſter Nähe der 
OL: für einen Beamten zum 
1./2. geſucht. Angebote unter 12 1900 
bis 29.1. durch die Gejchäftsit. erb. 


Eine Wohnung. 
beit. aus 2 Stuben, Küche u. Zub., in 
der 3. Etage, renovirt, iſt ſofort zu 
vermiethen. 
Lesser Cohn, Seglerſtr. 24. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. 


€ Militär-Effekten. 


Zwangs berſteigen ng | 


Zeugniſſe, 


95 Pfg., 120 Pfg. 
das Stück 1,50 Mk. 
das Stück 30 Pfg. 


D. R. P. 


Uniformen, 


garantirt tadelloser Sitz, 
eleganteste Ausführung, 


>>>>>x 


5 Loewe- Feser 
N (hoch, mittel, tief). 


. Engere Auswahl der 15 be⸗ 9 
99 rühmteſten Balladen: 1 
„Heinrich der Vogler. Die ver⸗ J 
fallene Mühle. Archibald Doug⸗ % 
las. Prinz Eugen. Der Nöck. 3 
Tom der Reimer. Goldſchmieds 40 
öchterlein. Erlkönig. Die Uhr. AN 

Fridericus Rex. Odin's Meeres- 

litt. Hochzeitlied. Der Wirthin 0 
N Töchterlein. Der Mummelſee. /N 
N Süßes Begräbnis. IN 
Preis nur Mk. 2.—. N 


AN 
»>>>>5> 


RSS Sele 


Verſand gegen Nachnahme, Porto 
frei, oder gegen vorherige Einſendung 
des Betrages. 


Rn 
Chr. Bachmann, 
Musikalienhandlg., Hannsver. 
Gegründet 1842, 


in junger, kautionsfähiger Kauf: 

mann, Materialiſt, in Komptoir⸗ 
arbeiten firm, welcher längere Zeit in 
einer Weingroßhandlung Oſtpreußens 
thätig war, ſucht, geſtützt auf gute 
per ſofort anderweite 
Stellung als Reiſender, Verkäufer, 
Komptoiriſt oder Lageriſt. Gefl. An⸗ 
gebote unter ©, 2. 60 poſtlagernd 
Poſtamt I erbeten. 


2 Lehrlinge, 
welche die beſſere Schuhmacherei er- 
lernen wollen, können ſich melden bei 
W. Schulz, Schuhmgchermſtr, 
Mellienſtraße 114. 


Einen Laufburſchen 


von ſofort ſucht die Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


Für die Abtheilung Damen = Con: 
feetion ſuche zum ſofortigen Antritt 
eine tüchtige 


Verkäuferin 


mit guter Figur. Kenntniß der pol⸗ 
niſchen Sprache erforderlich. 


Herrmann Seelig, Mode Bazar. 
30 junge Mädchen 


erhalten in einer Streichholsfabrit 

ſofort Stellung bei hohem Lohn durch 

Frau Totz ke. Geſindevermietherin, 
Gerechteſtraße 8. 


Ein Kind, 
8 Monate alt, iſt zu vergeben 
mauerſtraße 22, 1 Treppe. 


org Gute 


Altstä idtischer Markt Nr. 28. 


| Einen poſten Krimmerkragen, 


2 
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Nachener-Badeöfen 


Über 50000 im Gebrauch 


Houbens Gasheizöfen 


EEE gratis.Verirefer an fast allen Plätzen. 


7 
„3.6.Houben Sohn Carl flachen. \ 


circa 65 cm lang, 


55 cm lang, mit Sammetſattel und 


Perlſoutaſchirung, 


. 


D. R. P. 


Schützenkaus⸗ Theater. 


Mittwoch, den 17. Januar 1900. 


33 


Vorleßzte Vorſtellung a. Heinen Bo 


Luſtſpiel in 5 Akten von Chriſtiernſon. 


Ball- und Gesellschafts-Roben 


ſowie Straßen⸗Roſtüme werden in meiner Arb itsſtube unter Garantie für 
tadelloſen Sitz zu ſoliden Preiſen angefertigt, 


LI. a 


Sperrfik 1 Mark, 1. Platz 50 Pfennig, Stehplatz 30 Pfg., Soldaten 20 Pfg. 


Große Auswahl in Garuitugen. ; 


Anna Preuss, Heiligegeiſtſtraße 15. 
Ausverkauf 


von Ddamen⸗ und Kinderhüten wegen vorgerückter Saiſon zu jedem annehm⸗ 


baren Preiſe. 
von 60 Pf. an. 


Garnirte damenhüte von 1 Mk. an, ungarnirte Damenhüte 
Umarbeitungen nach Modellen billigſt. 


Anna Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


SSSSOSOOTSSOSISITTI008 


dass ich in Leibitsch eine 


richtet habe. 


Kaufmann Carl Sakriss, 


Butter zu haben. 


zeichne 


Dampf- Molkerei, 


welche von einem tüchtigen Fachmanne geleitet wird, er- 


Ich empfehle täglich frische Butter, Voll- 
und Magermiich. süsse und saure Sahne. — 
In der Stadt Thorn habe ich den Butter- Verkauf Herrn 
Schubmacherstrasse 
übertragen und ist daselbst täglich frische Süssrahm- 


Den Herren Besitzern der Umgegend von Leibitsch 
zur Nachricht, dass ich jedes Quantum Milch abnehme. 


Ich bitte mein Unternehmen zu unterstützen und 


Mit Hochachtung 


Ed. Marquardt, 


Dampfmolkerei- u. Gasthofbesitzer. 


Yampjmolkerei Leibitsch. 


(Inh.: Ed. Marquardt.) 


Einem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, 


eee 
Ball- U. Gesellschaitstollleten, 


Kohlen. 
Holz. 


prompte Lieferung! 


Oskar Klammer, # 


Brombergerſtr. 84, 
Mellienſtr. 105. 


zu verkaufen. Wo? 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


m. b. H., Thorn. 


Fagon 10, 12 u. 15 Mt. 


J. Strohmenger 


geb, Afeltowska, 
Gerstenstrasse 16, I. 


Heiraths-Liſte 


1 herrengehpelz 


Straßen⸗ u. Hauskleider 


fertigt mein Atelier in kürzeſter Zeit, 


ſend, überall hin Ddeutſche Familien⸗ 
flora, Berlin, Wörtherſtraße 53. 


& Co. Thorn 


Um für die täglich eintreffenden Frühjahrs- Waaren Plaß zu f haben wir aus allen Abtheilungen unſeres Waarenhauſes die noch 
vorhandenen Winter-Waaren in einem beſonderen Raum zu ganz enorm ‚hüligen Preisen zum Derlauf geftellt. 
Wir empfehlen als beſonders preiswerth: 


Einen Poſten Urimmerkragen, circa 75 em lang, auf Steppfutter 


..... | I O10 CN 


Rindfleiſch Ei 900 

Kalbfleiſch — 90 

Schweinefleiſch Pi 

Hammelfleiſch Hr 

Karpfen = 

Aale 5 

Schleie . 

Zander Pr 

Hechte . 

Breſſen Pr 

Schollen . 

Barſche . 

Karauſchen 5 

Hafen Stück 

Puten . 

Gänſe = 

Enten Baar | 2 

Hühner, alte Stück 

junge Paar — 

Butter Kilo | 1 

Eier Schock 6 

Kartoffeln Ztr. 18 

eu = 2 

Stroh | | 

Für Sur, a l pee 

e Ge= ſowie den Anzeigentheil verantwo 
e E. Wendel Thorn. 
Hierzu eine Beilage. 


das Stück 5,25 Mk. 
das Stück 10 Mk. 
das Stück 14,00 Mk. 


Am 31. Januar. Artashof: 
Concert 


Emilie Herzog, 


kgl. pr. Kammersängerin 1 
u, Hofopernsängerin a. d. Kgl. W 

zu Berlin, 

Anton Förster, 

Pianist, Lehrer am Stern' schen 
Conservatorium, 

Karten à 3, 2 und 1 Mk. b 

H. F. Schwartz. 


Die bestellten Karten bitte 
Empfang zu nehmen. 


M.-g.-V. Liederkranz. 
Heute, Mittwoch, den 17. er. 
Generalverſammlun 


Grützmühlenteich. 


Bombenfichere und glat 


2 


Eleitri e Bele 
Entree BR 90 10 


sind das wirksamste 

Mittel gegen Husten, 

® Heiserkeit, Katarrh, 

sowie alle Reizungen 

d. Athmungs- Organe. 

Für nur 85 Pf. per 

Schachtel zu erhalten 

in allen Apoth. und 

Drogerien, Mineral- 

> wasserhandlungen 
ste. etc. 


Mittwoch, d. 
Evang. Uirche zu Podgorz 
Konfirmandenzimmer. 

Abends 1/8 Uhr: Bibelſtunde. 
Herr Pfarrer Endemann 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienftag, den 16. Januar 1900. 
Der Markt war mit Allem mitt 

mäßig beſchickt. 


dr.] höchſt. 
en 5 


1 


Beilage zu No. B 


Feuilleton. 
Ada. 


Roman von 
(Nachdruck verboten.) 


10.) (Fortſetzung.) 

Der Baron trat zu Ada, die nachdenklich und 
zerſtreut in einem Album blätterte. Er legte 
die Hand auf ihre Schulter und ſah ihr ernſt 
in die Augen. ö 

„Aber wie ſteht es um Dein Herz, Ada? 
Es wäre gut, wenn auch das ein wenig bei 
dieſer Heirath betheiligt wäre. Die Liebe wäre 
ſchon imſtande, über eine Mesalliance zu tröſten. 
Herr Weichert iſt ein ſehr ſchöner Mann, Ada, 

mit vollendeten Salonmanieren; es wird ihm 
hoffentlich nicht allzu ſchwer werden, ſich außer 
der Perſon, auch das Herz meiner ſtolzen Ada 

zu erobern, und ich, Ada, ich wünſche das von 
ganzer Seele.“ 

Der alte Mann ſeufzte ſchwer und ſtrich lieb⸗ 
koſend über Adas Haar. Da ſchlang dieſe plötz⸗ 
lich beide Arme um ihren Vater, legte den 
Kopf an ſeine Bruſt und ſchluchzte ſo heftig, als 
wollte ſich lang zurückgehaltenes Weh endlich 
einmal Bahn brechen. 

„Mein lieber, guter Papa!“ 

„Aber Ada! Du weinſt? Und zwar in dieſem 
Augenblick, nachdem Du noch ſoeben ſelbſt mit 
großer Energie das entſcheidende Wort in dieſer 
wichtigſten Angelegenheit Deines Lebens geſprochen 
und ſogar bereit warſt, meiner väterlichen Auto⸗ 

rität zu trotzen? Iſt das Opfer ein fo ſchweres? 
Wer zwang Dich, dieſe Verlobung einzugehen? 
Ja, wer zwingt Dich, Herrn Weichert zu heiraten?“ 

Ada trocknete ihre Thränen und ſagte jetzt 
in ſehr ruhigem Tone: „Papa, wir wollen uns 
einmal deutlich über dieſe Sache ausſprechen, 
damit es klar werde zwiſchen uns. Bedenke, 
das Leben, welches wir jetzt führen, iſt unerträg⸗ 
lich. Wir ſind durch unſern Stand und unſere 
Stellung in der Geſellſchaft in ein Leben ge⸗ 
drängt, welches ſo weiter zu führen, wie bisher, 
unſere Mittel nicht mehr geſtatten. Du ſorgſt 
Dich bei Tag und Nacht, Dein liebes Geſicht 
hat ſchon ſo viele Falten; Dein Haar iſt vor⸗ 
zeitig ergraut, nur infolge des Kummers. Die 
fortwährenden Miſeren drücken Dich nieder.] werden in Deinen zarten Händen eine ſehr prak⸗ 
Dazu kommt der Leichtſinn und die Verſchwen⸗ tiſche und paſſende Verwendung finden.“ 
dungsſucht Freds. Wir leben in beftändiger| Mit einem Lächeln ſchritt der Baron hin⸗ 
Furcht vor dem Drängen und den Drohungen aus. Es war wohl ſeit Jahren das erſte 
der Gläubiger einerſeits, und vor den etwaigen Lächeln, welches ihm von Herzen kam und auch 
Yeichtfinnigen Streichen, die Fred uns ſpielen das erſte Mal ſeit langer Zeit, daß er wirklich 

könnte, andererſeits. Sage aufrichtig, Papa, iſtſ froh und heiter war. 
dieſes Leben überhaupt ein Leben zu nennen? Ada verſtand dieſe Anſpielung, die auch auf 
Muß es nicht als eine Erlöſung betrachtet ihren Lippen ein Lächeln hervorrief, welches jedoch 
werden, wenn wir durch meine Heirat mit einem mehr einem Gefühl der Bitterkeit entſprang. 
reichen Mann in eine andere Poſition kommen?“ Unwillkürlich ſchämte ſie ſich des Auftrages, den 

Ada hatte die Hände ineinander geſchlungen ſie bezüglich der Spitzengarnitur ertheilt. Noch 
und ſah fragend in das Geſicht ihres Vaters, war ſie nicht die Frau des Millionärs und 
als erwarte ſie eine zuſtimmende Antwort. Der ſchon fing ſie damit an, über ſeine Millionen zu 
Baron ſchwieg. Nachdenklich, die Hände auf] verfügen. Denn die bei Gerſon beſtellte Robe, 
den Rücken gelegt, ſchritt er geräuſchlos auf dem welche die „Baroneſſevon Wartenegg“ ausgewählt, 
dicken Teppich des Salons auf und nieder, die ſollte von dem Nadelgeld der „Frau Weichert“ 
Blicke zu Boden gerichtet, als betrachte er auf⸗ bezahlt werden. Ada ſeufzte, unterließ aber nicht, 
merkſam das Muſter des Teppichs. dabei ihre ſchöne Erſcheinung im Spiegel mit 

„Einſt, ja noch vor kurzer Zeit, hatte ich |einem gewiſſen Gefühl von Selbſtgefallen zu be⸗ 
hochfliegende Pläne, ich träumte von Glanz und trachten. Vielleicht ſah ſie ſich im Geiſte ſchon 
hohen Ehren, wie dieſer Traum geendet, das in der neuen Geſellſchaftstoilette. — 
weißt Du, Papa. Und wiederum war es die Sechstes Kapitel. 

Armut, die mich eine ſolche Demütigung kennen „Meine ſchöne Schweſter vor dem Spiegel! 
lehrte. Die arme Baroneſſe von Wartenegg, Der angemeſſenſte Platz! Darf ich Dich einladen 
fie gehörte ja nur dem ſogenannten Betteladel mit mir eine Promenade im Thiergarten zu 
an — fie mußte fi) glücklich ſchätzen, daß man machen?“ f 
ihr anbot, den Rang einer prinzlichen Geliebten: Damit begrüßte nun der Eintretende, der junge 
einzunehmen. — Papa, Du fragteſt vorhin, was Baron von Wartenegg, feine Schweſter, ihr einen 
mein Herz bei dieſer Angelegenheit ſpricht? Nun, kleinen Strauß frischer Veilchen überreichend. Ada 
zu Dir kann ich auftichtig fein: gar nichts! Ich hatte ſich umgewandt, um die Blumen entgegen⸗ 
achte Herrn Weichert hoch, ſeine feurige Liebe zunehmen und befeſtigte dieſelben, nachdem ſie denn * Ein Preis ausſchreiben zur Er⸗ 
ſchmeichelt meiner Eitelkeit und fein ſicheres Auf ſüßen Duft eingeſogen, an ihrer Bruſt. langung von Entwürfen für einen Monumental- 
treten, fein ritterliches Benehmen erfüllt mich mit: „Wie aufmerkſam Du jetzt immer bift, Fred, Brunnen in Oppeln wird im „Reichsanz, ver⸗ 
einem gewiſſen Gefühl der Befriedigung, ich | Du haſt doch nicht etwa wieder irgend ein An- öffentlicht. Alle preußiſchen und in Preußen 
werde nicht nötig haben, ſeinetwegen in Gejell= | liegen an mich?“ lebenden anderen deutſchen Bildhauer werden ein⸗ 
ſchaft zu erröten. „Das ich nicht wüßte, Ada; erlaube, ich geladen, ſich an dem Wettbewerbe zu betheiligen. 

„Das iſt allerdings nicht viel, Ada. Dein] werde einmal nachdenken.“ JeEs werden 10 Preiſe zu je 500 Mark für die 
Mann kann nicht darüber klagen, daß Du einen Der junge Gardedragoner⸗Leutnant warf fich | beſten Entwürfe ausgeſetzt. 

Ballaſt von zärtlichen Gefühlen mit in die Ehe nachläſſig in einen Fauteuil und zündete ſich un⸗ * Ein Dieb mit Humor. Aus Ober⸗ 
brächteſt, die ja auch nur leider zu häufig ſpäter geniert eine Zigarrette an. furſel wird folgendes Diebesſtücklein gem det: 
über Bord geworfen werden. Die Liebe, welche „Wenn Du rauchen willſt, Fred, muß ich Ende Oktober wurden in einem Zeitraum von 
ſich in der Ehe durch die Gewohnheit des Bei⸗ Dich doch ſehr bitten, den Salon zu verlaſſen; ungefähr vierzehn Tagen einem Oberurſeler zwei 
einanderlebens findet, iſt oft ſicherer und von |dieje Beſchäftigung kannſt Du auf Deinem Zimmer Paar Stiefel geſtohlen. Alles Nachſuchen war 
längerer Dauer. Ich muß Dir geſtehen, Ada, zur Genüge vornehmen.“ umſonſt. Vor einigen Tagen bekam nun der 
ſo ſehr ich anfangs für dieſe Partie war, Dabei nahm Ada mit einer reizenden, naiv Betreffende von Sachſenhauſen ein Paket, in 
empörte ſich doch einen Augenblick mein adeliges drolligen Bewegung die Zigarrette aus dem Munde welchem ſich die beiden Paar Stiefel in zerriſſenem 
Blut und alles, was vom Ariſtokraten in mir ihres Bruders und verſuchte, ſelbſt einige Züge] Zuſtande befanden. In dem beiliegenden Brief 
iſt, gegen dieſe Verbindung mit dem Empor⸗ zu rauchen. ftund, der Eigentümer möge die Stiefel wieder 


Mittwoch, den 17. 


ſohlen laſſen und auch vorſchuhen, da fie etwas 
eng geweſen wären. Im Monat Februar wolle 
der Dieb die Stiefel holen, um auf den Masken⸗ 
ball zu gehen. Als Stunde der Abholung gab 
er die Zeit von 12 bis 2 Uhr Nachts an. 

* Spaniſches Lehrerelend. Die 
troſtloſe finanzielle Lage Spaniens findet in den 
Nichtauszahlungen der Gehälter an die Beamten 
ihren unangenehmſten Ausdruck. Pedro Gimenez, 5 
Schullehrer in Obando, Provinz Badajo, und 
ſeine Frau, Schullehrerin desſelben Dorfes, haben 
an den Zivilgouverneur der Provinz ein Geſuch 
gerichtet um Erlaubnis zum Betteln auf den 
Straßen und Plätzen, weil ihnen ſeit Jahren 
das Gehalt vorbehalten ſei. Solche Geſuche 
ſind leider in Spanien nicht ſelten. 

* Was Transvaal wert ift, rechnet 
der Brüſſeler „Mouvement Geographique“ nach 
der neueſten Statiſtik auf. Die Zahlen, die der 
franzöſiſche Generalkonſul in Prätoria für das 
Jahr 1898 zuſammengeſtellt hat, geben ein zuver⸗ 
läſſiges Bild von der gegenwärtigen Bedeutung 
der ſüdafrikaniſchen Republik, und machen das 
Beſtreben Englands, dieſes Gebiet in ſtärkere 
Abhängigkeit zu ziehen, begreiflich genug. Indeß 
begann ſich ſchon während des vorletzteu Jahres 
der politiſche Horizont für Transvaal zu ver⸗ 
dunkeln, ſchreckte das Kapital ab, legte die 
Geſchäfte lahm und führte zu einer bemerkbaren 
Auswanderung der Fremdenbevöllerung. Nichts⸗ 
deſtoweniger hat die Induſtrie von Transvaal 
niemals größere Erfolge aufzuweiſen gehabt, als 
im vorletzten Jahre. Die Einfuhr betrug im 
Jahre 1883 wenig über 9 Millionen Fres, ſtieg 
beinahe fortgeſetzt bis zum Jahre 1896 bis auf 
über 352 Millionen und ging dann in den 
letzten beiden Jahren auf etwa 266 Millionen 
zurück. Dieſer Rückgang war eine Folge der 
politiſchen Beunruhigung und hat ſich auch in 
einer Mindereinnahme der Eiſenbahnen aus⸗ 
geſprochen, ſo erzielte die holländiſche Südafrika⸗ 
niſche Eiſenbahn-Geſellſchaft, die ein Schienennetz 
von 1147 km beſitzt, nur 65 Millionen Einnahme 
gegen 75 im Vorjahre. Immerhin wuchs die 
Ausfuhr ganz bedeutend, 1895 betrug ſie erſt 
8½ Millionen Kilogramm, im Jahre 1898 
ſechsmal mehr, nämlich nahezu 51½ Millionen 
Kilogramm. Mehr als die Hälfte der Ausfuhr 
ging über das Kapland, mehr als ein Drittel 
über Laurenco⸗Marques und etwa ein Zehntel 
über Natal. Das Hauptausfuhrprodukt der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Republik beſteht in Steinkohle. Wie 
ſehr ſich die Kohlengewinnung dort in letzter Zeit 
gehoben hat, beweiſt Thatſache, daß im Jahre 
1894 erſt 3880, im Jahre 1898 38 777 Tonnen 
Kohle ausgeführt wurden. Die Kohle iſt vielleicht 
der koſtbarſte Reichtum Transvaals, deſſen effektiver 
Wert wohl noch über den der Diamanten zu 
ſetzen iſt. Die Kohlenausfuhr Transvaals unter⸗ 
hält ſchon jetzt in Laurenco-Marques mehrere 
Schifffahrtslinien und wird wahrſcheinlich eines 
Tages der Hauptlieferant aller afrikaniſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften werden. Die Kohlenminen be⸗ 
ſchäftigten am 1. Januar 1899 391 Weiße und 
6901 Neger. Die Erzeugung, die weit über die 
Bedürfniſſe des Landes ſelbſt hinaus geht, betrug 
für das vorige Jahr faſt 2 Millionen Tonnen 
im Werte von etwa 14 Millionen Mark. Seit 
1893 hat ſich die Kohlengewinnung faſt um das 
Vierfache gefteigert. Ueberhaupt find, wie genug⸗ 
ſam bekannt, die bergbaulichen Unternehmungen 
die wichtigſte Induſtrie des Landes, und zwar 
kommen neben den Kohlenbergwerken die Dia⸗ 
manten⸗ und Goldminen am meiſten in Betracht, 
zu denen bald noch Kupfer-, Silber⸗, Zinn⸗ und 
Bleibergwerke kommen werden, die eine vielver⸗ 
ſprechende Entwickelung genommen haben. Von 
der Diamantengewinnung Transvaals iſt in 
jüngſter Zeit begreiflicherweiſe mehr als ſonſt die 
Rede geweſen, und es ſei daher nur kurz erwähnt, 
daß im Jahre 1898 eine außerordentliche Stei⸗ 
gerung des Ertrages zu. verzeichnen war, dem 
Gewichte nach von 5792 auf 21843 Karat 
und dem Werte nach von 287500 auf 1093 250 
Fres. Die wichtigſten Diamantdiſtrikte ſind die 
Lager von Bloemhofund Prätoria. Dem Ertrage nach 
find die Goldminen bis jetzt die wertvollſten. Nach 
dem ftaatlichen Bericht erreichte die Produktion im 
Jahre 1898 einen Wert von über 406 Millionen 
Franes und übertraf die des Vorjahres um nicht 
weniger als 115 Millionen. Weitaus der größte 
Teil des Goldes wurde am ſogenannten „Rand“ 
gewonnen. Die Goldproduktion warf im vorigen 
Jahre einen Reingewinn von faft 155 Millionen 
ab, deſſen größerer Teil an europäiſche Aktionäre 
ging. f 


kömmling. Sein Vater hatte ja wohl das Schloſſer⸗ 
handwerk gelernt. Nun ich ihn kennen gelernt, 
erſcheint mir dieſe Heirath nicht mehr ſo unge⸗ 
heuerlich. Neugierig bin ich übrigens, wie Fred 
die Nachricht von Deiner Verlobung aufnehmen 
wird; Du ſprachſt mit ihm noch nicht davon?“ 

„Nein, Papa. Fred iſt ja leider ſo egoiſtiſch, 
daß er nur ſeine Intereſſen dabei in die Wag⸗ 
ſchale werfen wird und dürfte dieſelbe wohl zu 
gunſten des reichen Schwagers niederſinken. In 
keinem Falle würden aber Freds Anſichten für 
mich irgendwie von Belang ſein.“ 8 

Der Baron ſah auf ſeine Uhr. 

„Da wir bis zum Diner noch einige Stunden 
Zeit haben, werde ich vorher noch einen Beſuch 
dei unſeren Gläubigern machen. Ich glaube, es 
dürfte angemeſſen ſein, wenn ich ihnen dieſe 
freudige Nachricht — denn für ſie wird es eine Der junge Leutnant ſah feine Schweſter jetzt 
ſehr freudige ſein — zuerſt überbringe.“ mit dem ins Auge geklemmten Monocle ſpöttiſch 

„Gewiß, Papa, ſie müſſen auch die erſten an 
ſein, welche eine gedruckte Verlobungsanzeige er 
halten; wir werden dann wenigſtens bis zu 
meiner Hochzeit von ihnen verſchont bleiben Ich 
werde mich ſpäter mit jenen Leuten arrangieren, 
daß ich ohne Wiſſen meines Gatten dieſe Kleinig⸗ 
keiten abmachen kann.“ 

„Adieu, Ada! Um vier Uhr bin ich zurück!“ 

„Adieu, Papa! Apropos! Die nächſte Ge⸗ 
ſellſchaft, welche wir zu geben verpflichtet ſind, 
würde in nächſter Woche ſtattfinden, dabei werden 
wir meine Verlobung proklamieren; es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß auch die Mutter und Schweſter 
meines Bräutigams eingeladen werden.“ 

„Gewiß, Ada! Sei jo freundlich, die Ein⸗ 
ladungskarten auszufüllen. Haſt Du einen dies⸗ 
bezüglichen Auftrag, den ich bei Gelegenheit aus- 
richten könnte?“ ö 

Ada überlegte eine Weile und ihr hübſches 
Geſicht erhielt eine etwas höhere Färbung. 

„Ach ja, Papa; bitte, fahre zu Gerſon heran, 
laſſe Dir die Directrice rufen und beſtelle an ſie, 
daß man anſtatt der beſtellten Atlasgarnitur die 
Geſellſchaftsprobe mit echten Spitzen garnieren 
wolle. Willſt Du die Güte haben?“ N 

„Mit Vergnügen, Du kleines, perſonifiziertes 
Modejournal.“ 

Der Baron küßte ſeine ſchöne Tochter mit 
väterlichem Stolz auf die Stirn. 

„Ich glaube, Ada, die Weichertſchen Millionen 


„Ein ſehr zweifelhafter Genuß, Fred.“ 

Mit dieſen Worten öffnete ſie das Fenſter 
und warf die Zigarrette hinaus. 

„Aber erlaube gefälligſt, Ada, das ſind meine 
Zigaretten. Und fie find noch nicht einmal be⸗ 
zahlt. Ich kann nicht dulden, daß Du ſo weg⸗ 
werfend mit ihnen verfährſt; es find echt ruſſiſche.“ 

„Ob ruſſiſche oder türkiſche, gleichviel. Im 
Salon einer deutſchen Baroneſſe raucht man nicht, 
wenigſtens nicht, ohne die Erlaubnis dazu einge⸗ 
holt zu haben.“ 

„Dann erlaube, daß ich mich empfehle; kommſt 
Du mit?“ 

„Zu Fuß? Niemals!“ 

„Seit wann ſind wir denn ſo hochtrabend, 
mein verehrtes Schweſterchen; vielleicht reichen 
Freier in Ausſicht? Wie?“ 


„Vielleicht! Aber, apropos, was iſt aus dem 
Duell mit dem Prinzen geworden?“ 

Ada ließ plötzlich den tändelnden Konverſa— 
tionston fallen und richtete dieſe Frage ſehr ernſt— 
haft an Fred; man konnte aus ihrem Ton ſogar 
einige Beſorgnis heraushören. 

„Ich werde morgen früh um ſechs Uhr, in 
der Nähe von Charlottenburg, das Vergnügen 
haben, Seiner Durchlaucht eine Kugel in die 
Bruſt zu ſenden.“ 

Ada erbebte. 

„Fred, bedenke, daß auch Du gefährdet biſt.“ 

„Ah pah!“ 

; 1 Leutnant machte eine wegwerfende Ge⸗ 
erde. 

„Ich bin im Vortheil, Ada; Ich habe ſehr 
kaltes Blut und die feſte Abſicht, den Prinzen 
zu erſchießen. Bei ihm wird das nicht der Fall 
ſein. Der Fürſt beſitzt choleriſches Temperament; 
dergleichen Leute pflegen keine ſichere Hand zu 
Be auch wird er mich doch jedenfalls ſchonen 
wollen.“ 


„Du ſagſt ſo ruhig, Fred, daß Du den Prinzen 
töten willſt! Iſt es denn wirklich ſo leicht, einen 
Mord zu begehen?“ 

Der junge Baron ſah feine Schweſter er- 
ſtaunt an. 

„Du biſt unbegreiflich, Ada,“ ſagte Fred. 
„Erſt beauftragſt Du mich, Dich zu rächen und 
den Prinzen zu töten; nun dieſer Auftrag aus⸗ 
geführt werden ſoll, ſchrickſt Du davor zurück. 
Derartig unangenehme Ausdrücke, wie eben — 
Du ſprachſt von einem Mord — mußt Du 
nicht anwenden; es handelt ſich hier nur um 
ein Duell.“ ö 

„Für welches ich in dieſem Fall jedoch meine 
vorige Bezeichnung aufrecht erhalte; Du beab⸗ 
ſichtigſt mit ruhiger Ueberlegung und kaltem 
Blut, den Prinzen zu erſchießen, das iſt ein 
Mord!“ N 

Ada ſchauerte. Fred lachte höhniſch auf. 

„So ſind die Weiber; ſie wollen immer im 
Affekt handeln. In Momenten der Wuth, des 
gereizten Zornes käme es ihnen nicht darauf an, 
ein Dutzend Morde zu begehen. Bei ruhiger 
Ueberlegung ſchrecken ſie davor zurück, ihre be⸗ 
leidigte Ehre zu rächen. Der Prinz hat Dir 
angeboten, ſeine Geliebte zu werden. Gut. Nimm 
dieſe Beleidigung ruhig hin und er wird alle 
Welt erzählen, Du ſeiſt es geweſen; ich würde 
es ihm nicht verdenken. Du wirſt aber nicht 
vergeſſen, daß es ſich nicht allein um Deine 
werthe Perſon handelt, es handelt ſich um die 
Ehre unſeres Standes und unſeres Namens, es 


iſt ſogar meine Pflicht, in dieſem alle für die⸗ 


ſelbe einzutreten.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


er ... — 


Kleine Chronik. 


— — ...... 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Eın Laden 


zu vermiethen. J. Marzynski. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Militärpflichtigen, welche in der Zeit vom 1. Januar bis 
einſchließlich 31. Dezember 1880 geboren, ferner diejenigen früherer Jahr⸗ 
gänge, über deren Dienſtverpflichtung endgiltig noch nicht entſchieden iſt, 
d. h. welche noch nicht 

a, vom Dienſt im Heere oder in der Marine ausgeſchloſſen oder aus⸗ 


gemuſtert, 
b. zum Landſturm 1. Aufgebots oder zur Erſatzreſerve, bezw. Marines 
Reſerve überwieſen, 
e. für einen Truppentheil oder Marinetheil ausgehoben ſind, 
und ihren dauernden Aufenthalt in der Stadt Thorn oder deren Vorſtädten 
haben, werden hierdurch aufgefordert, ſich in der Zeit vom 


16. Januar bis zum J. Februar 1900 


bei unſerem Stammrollenführer im Bureau 1 (Sprechſtelle) zur Aufnahme 
in die Rekrutirungsſtammrolle anzumelden. 

Militärpflichtige, welche ſich im Beſitz des Berechtiguugsſcheines zum 
einjährig⸗freiwilligen Dienſt oder des Befähigungszeugniſſes zum Seeſteuer⸗ 


In unſerm Hauſe Brombergervor⸗ 
ſtadt, Ecke der Bromberger- u. Schul⸗ 
ſtraße, Halteftelle der elektr. Bahn, iſt 
per 1. April 1900 ev. früher unter 
günſtigen Bedingungen zu vermiethen 


1 Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird — 


1 Darterre: Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör. 


Thorn. 


mann befinden, haben beim Eintritt in das militärpflichtige Alter bei der 
Erſatzkommiſſion ihres Geſtellungsortes (Landrathsamt) ihre Zurückſtellung 
von der Aushebung zu beantragen und ſind alsdann von der Anmeldung 
zur Rekrutirungsſtammrolle entbunden. 

Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſehen: 

a. für militärpflichtige Dienſtboten, Haus⸗ und Wirthſchaftsbeamte, 
Handlungsdiener, Handwerksgeſellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter und 
andere in einem ähnlichen Verhältniß ſtehende Mililärpflichtige 

der Ort, an welchem ſie in der Lehre, im Dienſt, oder in 
Arbeit ſtehen; i 

b. für militärpflichtige Studirende, Schüler und Zöglinge ſonſtiger 

Lehranſtalten 
der Ort, an welchem ſich die Lehranſtalt befindet, der die Ge⸗ 
nannten angehören, ſofern dieſelben auch an dieſem Orte wohnen. 

Hat der Militärpflichtige keinen dauernden Aufenthalt, ſo meldet er ſich 
ei dem Stammrollenführer der Ortsbehörde ſeines Wohnſttzes. 

Wer weder einen dauernden Aufenthaltsort noch einen Wohnſitz hat, meldet 
ſich in ſeinem Geburtsort zur Stammrolle und wenn der Geburtsort im 
Auslande liegt, in demjenigen Ort, in welchem die Eltern oder Familien⸗ 
häupter ihren letzten Wohnſitz hatten. 

Bei der Anmeldung zur Stammrolle iſt vorzulegen: 

1. von den im Jahre 1880 geborenen Militärpflichtigen das Geburts⸗ 
zeugniß, deſſen Ertheilung koſtenfrei erfolgt.“) 

2. Von den 1879 oder freher geborenen Militärpflichtigen der im 
erſten Militärpflichtjahr erhaltene Loſungsſchein. 

Sind Militärpflichtige zeitig abweſend (auf der Reiſe begriffene Hand⸗ 
lungsgehilfen, auf See befindliche Seeleute ꝛc.) jo haben ihre Eltern, Vor: 
münder, Lehr⸗, Brot-, oder Fabrikherren die Verpflichtung, ſie innerhalb 
des obengenannten Zeitraumes anzumelden. 

Dieſelbe Verpflichtung haben, ſoweit dies geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher 
ſtaatlicher oder unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehender Straf-, Beſſerungs⸗ und 
Heilanſtaltenin Betreff der daſelbſt untergebrachten Militärpflichtigen. 

Verſäumniß der Meldefriſt entbindet nicht von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stammrolle oder zur Be⸗ 
richtigung derſelben unterläßt, wird mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder 
mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 

Thorn, den 28. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 


) Anmerkung: Die Geburtszeugniſſe ſind im Königlichen Standesamt 
(Rathhaus 1 Treppe) von den in Thorn geborenen Individuen an den 
Wochentagen zwiſchen 10 und 12 Uhr Vormittags in Empfang zu nehmen. 


Berlin W., Lützowsirasse 88. 


Töchter - Pensionat und Fortbildungs - Anstalt 
Frau Alma Silbermann. 
Referenzen Sr. Ehrw. Herrn Rabbiner Dr. Maybaum. 


der 


Wie faſſe ich meine Anzeige ab? 

Welche Ausſtattung ſoll ich derſelben geben? 

Kann ein Cliche mit Vortheil angewandt werden? 

In welchen Seitungen laſſe ich mein Inſerat mit Ausficht 
auf Erfolg erſcheinen? 

Wie oft und in welchen 5wiſchenräumen bei jedem Blatte, 
um die Wirkung auszunutzen? = 

Wie erledige ich meine Annoncen⸗Geſchäfte zweckent⸗ 
ſprechend, ohne Zeitverluſt und billig? 


Darüber findet jeder Interessent Aufschluss und Rath- 
schläge in den Zeitungs-Katalogen der : 


Annoncen- Expedition Rudolf Mosse, Berlin SW. 


In allen Bureaux dieser Firma werden gewissenhafte 
Auskünfte in allen Inseraten-Angelegenheiten ertheilt, ge- 
schmackvolle Entwürfe für Anzeigen, sowie Kosten-Anschläge 
ausgearbeitet und die jeweils geeignetsten Zeitungen in Vor- 
schlag gebracht, . 


Vertreten in Thorn durch Herrn Robert Goewe, 


Gratis erhält beim Kaufe von 


E 


jede Hausfrau und Köchin unſere berühmten Kochrezepte. 
Palmin iſt garantirt reine Pflanzenbutter, 
für Magenleidende das zuträglichſte Speiſefett. 


Ein Pfund Palmin à 65 Pig. = ½ Pfund Butter. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


C. Z. Dietrich 8 Sohn. 
= Laden = 


mit anſchließender Wohnung, an der 
Gerechtenſtraße gelegen, welcher neu 
ausgebaut werden ſoll, iſt v. 1. April 


oder ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Helga. Wohnung, 


2. Etage, 6 Zimmer, elegant renov., 
iſt im ganzen oder auch getheilt — 
je 3 Zimmer mit Zubehör — vom 
1. April ab zu vermiethen. 
L. Zahn. Malermeiſter, 
Coppernicusſtraße 39. 


2 Wohnungen 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
habe vom 1. April 1900 zu verm. 
3. Murzynski. Gerechteſtr. 16. 


. —— 
Eine wohnung, 1. Etage, 5 Zim. 
und Zubehör, vom 1. April zu verm. 
Schuhmacherſtraße⸗Ecke 14. 


. ̃7ĩ76qu—— 
U kl. Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 
ä——1 8 — fſ—..ä—— 


wohnung, im ganz. auch geth. z. verm. 
Zu erfragen Schuhmacherſtr. 22, Il. 
S2... 


Nerrschaffl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
i Bacheſtr. 9 part. 
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In unſerem Hauſe, Breiteſtraße 57, 
3. Etage ſind folgende Räumlichkeiten 
zu vermiethen: 71 


Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem 
Nebengelaß, bisher von Herrn Justus 
Wallis bewohnt, per jofort. : 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 


um 1. April 1900 


daberstr. 23, 2. Etage, 


beſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. 
!!! ̃ ͤ .... 
In unſerem Neubau 


Araberſtraße Nr. 5 


ſind noch Wohnungen, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche, Entree, Speiſe⸗ 
kammer, Waſſerleitung und Zubehör, 
ferner ein Laden nebſt angrenzender 
Wohnung, zu jedem Geſchä paſſend, 
per 1. Jauuar, auch ſpäter, zu ver⸗ 
miethen. 

Wir ſind auch willens dieſes Grund⸗ 
ſtück zu verkaufen. Daſſelbe iſt ſolid 
und vortheilhaft gebaut und eignet ſich 
zur Kapital Anlage ganz vorzüglich. 
Die Bedingungen ſind äußerſt günſtig. 

W. Groblewski 
Näheres Culmerſtraße Nr. 5. 


:. .. .. 
Cin größere Wohnung zu vermiethen 
Hundeſtraße 2. Kraut. 


Eine Wohnung 
in der 1. u. 3. Etage, von je 5 Zim., 
Küche u. ſämmtl. Zubehör ſow. 1 Lager: 
keller u. 1 Swinger Baderſtr. 2 bill. 
zu verm. N Petimzz. Gerechteſtr. 6. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern mit Zubehör, in der 
1. Etage, vom 1. April zu vermiethen. 
fi Steinicke, Coppernieusſtr. 18. 


Herrſchaftliche Wohnung. 
6 Zimmer nebſt Zubehör ev, auch 
Pferdeſtall, Erdgeſchoß Bacheſtraße 17 
iſt von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17, 


2 Wohnungen, 


& 3 Zimmer, Entree und Zubehör, 
find vom 1. April zu vermiethen 
Jacobsſtraße 9. 


Herrſchaftliche Wohnung 
Schulſtraße Nr. 13 Erdgeſchoß mit 
Vorgarten vom 1. April 1900 zu 
vermiethen. 

Soppart. Bacheſtr. 17. 


of. zu verm. Schuhmacherſtr. 24, III. 


Möblirtes Zimmer 


Ireundl. möbl Zimmer. 
Hof 1 Tr., v. 15. d. Mts. zu haben 


Möbl. Zimmer, mit auch ohne Kabinet, 
zu vermiethen Brückenſtr. 4, l. 


Kl. möbl. im., mit u. ohne Penſion, 


ſof. zu vermieth. Tuchmacherſtr. 10, pt. 


Strehlau, Coppernieusſtr. 15. 


1½ Kilo genügt für 100 Tassen 


TI Dane ER Era? PETE 5 98 
= 88 — BEN a a Er FE TE 


Ein einmaliger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für den täglichen Gebrauch allen 
anderen Getränken vorzuziehen Ist. Er ist nahrhaft, nervenstärkend und stets wohlschmeckend. 
Weitere Vorzüge sind. die leichte Verdaulichkeit und schnelle Bereitungsweise. Van Houtens Cacao [@ 5 
wird niemals lose verkauft, sondern ausschliesslich in den bekannten Blechbüchsen. Bel lose -R 
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Intereſſe für Geographie und für Alles, was mit Länder und Völker⸗ 
kunde zuſammenhängt, in allen Kreiſen fortwährend im Wachſen be⸗ 
griffen und giebt es daher auf geographiſchem Gebiete keinen Stilljtand. 
5 In dem Beſtreben, unſeren verehrten Abonnenten eine nach 
jeder Richtung hin vollendet ausgeführte Wandkarte der ganzen Welt 
zu einem geringen Bruchtheil des ſonſtigen Werthes darzubieten, 
haben wir mit einem hervorragenden kartographiſchen Inſtitut ein Ab⸗ 
kommen getroffen und ſind in Folge deſſen in der Lage, eine ganz 
vorzügliche und überſichtliche 5 


Neue große Weltkarte 


zur Verfügung zu ſtellen. 

In derſelben iſt nicht allein Europa mit beſonderer Sorgf, 
ausgeführt, ſondern jeder Welttheil mit ſeinen Ländern durch größte 
Genauigkeit berückſichtigt worden. 

Die Karte hat für Jedermann das größte Intereſſe und iſt es 9 
ein ebenſo unumgängliches Bedürfniß für jeden Zeitungsleſer, eine p 


ſolche zu beſitzen. 
die Weltfarte it 1, m breit und 87 cm hoch, in 8 b 


zu billigen Preiſen. 
A. Petersilge.) 
2 


Wichtig für unſere Abonnenten! 45 
der 80 poi 1 55 ee des e des Welthandels, Wegen Wk = 5 
er Weltpolitik und in ſolcher Zeit iſt es Bedürfniß eines Jeden, der Y Fr 
die Tagesereigniſſe nur halben en ee 19 N Aufgabe des Geſchäfts 
schreiten will, eine genaue und überſichtliche X andre 0 
Welt Kart Ausverkauf 
Welt⸗Karte Ane Kaul 
zu beſitzen. s ſämmtlicher ; 
Seit der Erweiterung unſerer kolonialen Unternehmungen iſt das Tapisserie = Waaren 
> 
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= 


hergeftellt, mit Stäben und Oejen verſehen, fertig zum Aufhängen 
und liefern wir dieſelbe unſern bisherigen, ſowie neu hinzutretenden 
Abonnenten gegen die geringe vergütigung von 


nur 1 Mark. 


Für auswärts ſind bis zur II. Zone 35 Pfg. (von der II. Zone 
ab 60 Pfg.) für Porto und Verpackung beizufügen. s 
Eine Karte hängt zur Anſicht für Jutereſſenten in unſerer 
Geſchäftsſtelle aus. Beſtellungen auf die Wandkarte werden möglichſt 
bald gegen obigen Betrag erbeten. . 
Die obige Vergünſtigung gewähren wir nur unſeren Abonnenten. 
g e indeß geben wir dieſe Wandkarte zum Preiſe von 
ark ab. 


Beihäftfelle b. Torn. Oideuticen Zeitung 


Arnica-Haaröl 
iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, 
in tauſenden von Fällen bewährte 
Hausmittel gegen Haarausfall und 
Schuppenbildung. Flaſchen à 75 und 
50 Pf. bei Anders & Co. 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr 
Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, 
Brunnenbauten. Wasserleitungen. 

Delle Referenzen. 


Sin Dierapparal 


zu 3 Leitungen mit Tuten, ſehr elegant, iſt wegen Nichtertheilung der Kon⸗ Me 


zeſſion billig zu verkaufen. \ 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 


Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. E. Wendel-Thoin. 
Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Gültig vom J. Oktober 1899 ab. 


streut 


hungernden Vögeln 
Futter! 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 


Ankommende Züge. 
Richtung Bromberg. 


Abgehende Züge. 


Richtung Bromberg. 


Ab an an an an Ab ab ab ab an 
Thorn Bromberg Berlin Danzig Königsberg ] Königsberg Danzig Berlin Bromberg Thorn 
5.20 V. 6.11 V. 11.31 V. 9.45 V. 12.31 N. 4. 5 N. „ N e 2.17 U 
7.18 V. 8.29 V. 5.30 N. 2. N. 5.34 N — — 7.12 N. 12.19 V. 1.04 L. 

11.46 V. 12.55 N. 7.25 N. 5.30 N. 9.23 N 4. 5 N. 7.00 N. 11.20 N. 5.05 V. 6.03 V. 
5.45 N. 6.55 R 5.37 V. 12.03 V. 2.40 V 12.02 V. 5.00 V. 11.43 N. 9.16 V. 10.25 V. 
7.55 N. 9.43 N. — — — — — — ieee Be 

NN 115 f 6 N — 9. 8 V. II. V. 9.18 V. 4.10 N. 5.20 N. 

Richtung Pojen. Richtung Poſen. 

Ab an an an an Ab ab ab ab an 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
6.39 V. 9.55 V. 2.55 N. 1.57 N. 7.38 N. 6.283 N. 1.30 N. 11.10 N. 3.38 V. 5.55 V. 

11.49 V. 3. 7 N. 11.46 N. 7.45 N. 7.26 V. — — — 6.33 V. 9.58 V. 
3.28 N. 6.36 N. 5.28 V. 9.34 N. (b. Guben) — 6.30 V. — 10 28 V. 1.44 N. 
7.15 N. 11.01 N. 11.13 V. — — — 11.20 V. 8.35 V. 3.18 N. 6.45 N. 

11. 4 N. 1.24 V. 6.39 V. 5.28 V. 10.20 V. 7.30 V. 11.30 N. — 7. 5 N. 10.30 N. 

Richtung Infterburg. Richtung Inſterburg. 

Ab an an an an Ab ab ab ab an 
Thorn Strasburg Inſterburg Memel Königsb. Königsb. Memel Inſterburg Strasburg Thorn 
1.12 V. — 7.57 V. 1.56 N. 8.34 V. 7.34 N. 0 — (von Allenſtein) — 5.08 V. 
637 V. 8.59 V. 1.14 N. 7.52 N. 2.55 N. ; Y 6.45 V. 9.37 V. 

10.45 V. 1.35 N. 6.29 N. 10.47 N. 7.34 N.“) | 10.44 N. — 4.17 V. 11.30 V. 
n 5 2 N 1219 N. — — 8.34 V. 3.37 V. 10.10 V. 2.45 N. 5.31 N. 
7. 6 N. 10.09 N. (bis Allenſtein) 8.57 V') | 12.45 N. 9.44 V. 3.27 N. 7.55 N. 10.24 N. 

) Ueber Kobbelbude⸗Allenſtein. 
8 Richtung 
Richtung Marienburg. Alexandrowo. Richtung Marienburg. 

Ab an an an Ab An Ab ab ab an 
Thoru Culm Marienb. Danzig Thorn Thorn Danzig Marienbg. Culm Thorn 
6.13 V. 8.15 V. 11.06 V. 12.32 N. 1.09 V. 4.30 V. (von Graudenz) 5.10 V. 8.00 8 

10.37 V. 12.36 N. 3.38 N. 5.30 N. 6.35 V. 9.44 V. 5. V. 6.41 V. 9.30 V. 11.36 V 
2. 1 N 4.46 N. 7.09 N. 8.39 N. | 11.46 V. 4.56 N. 8 2928 V. — 3.15 N. 

1 910 N. 7.39 N. 10.21 N. 12. 7 V. 7.22 N. 10. 9 N. 11. V. 12.28 N 2.56 N. 5.12 N. 
* N. an Graudenz 10.43 N. 3.45 N. 5.27 N. 905 90 10.16 N. 


i Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf bie Station „Friedrichſtraße“, die unter Thorn auf den Haupt⸗ 
bahnhof. (Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ etwa 6 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12.1 Nachts bis 12 Mittags 
ſind mit V., die von 12.1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. - 


